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ZUM EINSTIEG 

Der Kommentar in der rechten Spalte des Baureglementes dient der Verständlich-
keit, erläutert Begriffe und liefert die notwendigen Hinweise auf andere Artikel, Erlas-
se oder Grundlagen. 

 

Wichtige Erläuterungen zu diesem Reglement: 

a. Voranfrage 

Den Bauwilligen wird empfohlen, bei der Bauabteilung eine Voranfrage einzureichen. 
Damit kann frühzeitig geprüft werden, ob die Bauabsichten den gesetzlichen Vorga-
ben entsprechen. 

b. Baurechtliche Grundordnung; Zonenplan und Baureglement 

Das Baureglement mit dem Zonenplan Siedlung und Landschaft und dem Zonenplan 
Naturgefahren bildet die baurechtliche Grundordnung für das gesamte Gemeindege-
biet. Abweichende Regelungen können in Überbauungsordnungen festgelegt wer-
den. 

c. Übergeordnetes Recht 

Das übergeordnete Recht ist vorbehalten. Auf als wichtig erachtete Bestimmungen 
wird jeweils in der Kommentarspalte hingewiesen. 

Regelt das Baureglement einen Sachverhalt nicht oder nur lückenhaft, gilt ersatzweise 
das dispositive öffentliche Recht des Kantons und des Bundes.  

d. Baubewilligung 

Das Baubewilligungsverfahren ist im übergeordneten Recht, insbesondere im Bau-
bewilligungsdekret, abschliessend geregelt. Im Baureglement werden keine Vor-
schriften des übergeordneten Rechts wiederholt. 

e. Zuständigkeit 

Die Zuständigkeiten sind im übergeordneten Recht sowie im Organisationsreglement 
der Gemeinde Herzogenbuchsee geregelt. 

Durch den frühzeitigen Einbezug der Behörden kann sowohl der Prozess vereinfacht 
wie auch das Resultat verbessert werden. Die Gemeindeverwaltung steht bei 
Fragen gerne zur Verfügung: 
Telefon 062 956 51 41 
E-Mail: gemeinde@herzogenbuchsee.ch 

Zonenplan Siedlung und Landschaft, Zonenplan Naturgefahren und Baureglement 
sind sowohl für Behörden als auch für die einzelnen Eigentümerinnen und 
Eigentümer verbindlich (grundeigentümerverbindlich). Die vorliegenden Regelungen 
sind einzuhalten. 

Das übergeordnete Recht des Bundes betrifft insbesondere die Gesetzgebung zu 
Umwelt- und Heimatschutz sowie die Raumplanung.  
Auch das übergeordnete kantonale Recht kann sehr konkrete Vorgaben enthalten 
wie z.B. die minimale lichte Höhe von Wohn- und Arbeitsräumen von 2.30 m im Art. 
67 BauV. 

Es gibt unterschiedliche Baubewilligungsverfahren mit unterschiedlichen 
Zuständigkeiten. Bauvorhaben sind grundsätzlich bewilligungspflichtig. Die 
Bauabteilung steht bei Fragen gerne zur Verfügung: 
Telefon 062 956 51 41; E-Mail: gemeinde@herzogenbuchsee.ch 
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A NUTZUNG

 Art der NuArt. 1

Für die Bauzonen g
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Wohnzone 

Mischzone  
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b Mischzone M2/ M3: 

Mässig störende Gewerbe wie z.B. Verkaufsläden, Dienstleistungsbetriebe sowie 
emissionsarme Werkstätten und Produktionsbetriebe dürfen das gesunde Wohnen 
nicht wesentlich beeinträchtigen. 
c Arbeitszone: 

Betriebe und Vorkehren, die dem Sexgewerbe (Massagesalons, Bordelle, Videoka-
binen und dgl.) zuzurechnen sind, sind ausschliesslich in den Arbeitszonen A1 und 
A2 zugelassen. 
d Alle Bauzonen: 

Bauten und Anlagen öffentlicher Nutzungen (z.B. Kindergärten, Tagesstätten, Quar-
tiertreff), welche der Quartierinfrastruktur dienen, sind in allen Bauzonen zugelassen. 
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 Mass der NArt. 2

Für die Nutzungszo

Zone 

Wohnzone 

Mischzone  

Kernzone 

Dorfzone 

Erhaltungszonen 

Bauernhofzone 

Arbeitszone 

Weitere  
Nutzungszonen 

Gegenüber Nach
ein Streifen von 
Bereichs ist eine
Hecken, anzuleg

Es können nur U
stellt werden. 

Nutzung 

onen gelten die folge

Abk. GZ kGA 

  in m 

W2 2 4.00 

W3 3 5.00 

M2 2 4.00 

M3 3 5.00 
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Dc/d 2 3.00 

Eb/c  - 

BHZc  3.00 

A1  6.00  
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GZ   = Geschossz

kGA  = minimaler 

gGA  = minimaler 

GH  = maximale 

GL   = maximale 
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KWaG und Art. 34 K

 

Die Messweisen sin

zahl 

kleiner Grenzabstan

grosser Grenzabstan

Gebäudehöhe 

Gebäudelänge 
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c In diesen Zonen ist die Gestaltungsfreiheit nach Art. 75 BauG ausgeschlossen. 
d Bei erhaltenswerten und schützenswerten Bauten ist die Kantonale Denkmalpfle-

ge (KDP) beizuziehen.  
e Grundsätzlich 2 Geschosse (Gebäudehöhe 7.00 m). Entlang der Strassen sind in 

einer Bautiefe von 18.00 m ab öffentlichem Strassenraum 3 Geschosse (Gebäu-
dehöhe 11.00 m) zulässig, wenn dies der vorherrschenden Bebauung entspricht. 

 
2 Zudem gelten die folgenden Masse für: 

a) Unbewohnte An- und Nebenbauten: 

- Grenzabstand GA min. in m  2.00 

- Gebäudehöhe GH max. in m  4.00 

- Gebäudefläche GF max. in m2 60.00 

b) Bewohnte An- und Nebenbauten: 

- Grenzabstand GA min. in m  3.00 

- Gebäudehöhe GH max. in m  4.00 

- Gebäudefläche GF max. in m2 60.00 

Art. 2 bis Arbeitszone 1993 
1 Die Arbeitszone ist für die Ansiedlung von Industrie-, Gewerbe- und Dienstleis-
tungsbetrieben bestimmt. Attika- und Dachwohnungen sind gestattet, sofern sie für 
das betriebsnotwendige Personal bestimmt sind und durch geeignete Vorkehrungen 
für wohnhygienisch tragbare Verhältnisse gesorgt wird. 
2 Die Arbeitszonen sind haushälterisch zu nutzen: In jedem Baugesuch ist nachzu-
weisen, dass ein möglichst flächensparendes Konzept gewählt wurde (mehrge-
schossige Bauweise, Optimierung der Erschliessung, unterirdische Anordnung von 
Parkplätzen und Lagerräumen etc.) 
3 Bodenversiegelungen sind auf ein Minimum zu beschränken. Pro 500 m2 versiegel-
te Bodenfläche ist ein Baum zu pflanzen resp. nachzuweisen. 
4 Gegenüber Wohnzonen und im Übergang zur Landwirtschaftszone ist arbeitszo-
nenseitig ein Streifen von mindestens 10 m extensiv als Übergangsbereich zu gestal-
ten. Innerhalb dieses Bereichs sind Baumzeilen oder Hecken zu pflanzen, resp. 
nachzuweisen. 
5 Baupolizeiliche Masse 
Gebäudehöhe GH  max. 14 m 
 

Vorspringende, offene Bauteile im Abstand von öffentlichen Strassen siehe Art. 39 
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Grenzabstände kGA, gGA: 
a) gegenüber anderen Nutzungszonen: min. grenzseitige Gebäudehöhe 
   (vorbehalten Abs. 4 und 
   Art. 22 Abs. 3 BauV) 

b) innerhalb der Arbeitszone:  mind. ½ der grenzseitigen Gebäudehöhe, 
   jedoch min. 3 m. 

Empfindlichkeitsstufe ES:  IV 

Bauten mit mehr als 14 m Gebäudehöhe bedürfen einer Überbauungsordnung (Art. 
19 BauG). 
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Weitere Nutzun

 Zonen für Art. 3

Die Zonen für öffen
eresse bestimmt.  

Neubauten haben 
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In den einzelnen Zo

Zweckbestim
mung 

 

A Reformierte 
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D Kirchgemein
haus 
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Burg 
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öffentliche Nutzu

ntliche Nutzungen s

gegenüber anderen
enzenden Nutzungs
fehlen, gilt ein Abst

onen gelten zudem 

m- GH 
in m 

GZ

 

Kir-
k-

- -

Kir-
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- 

8.00 

2

d  5.00 1

nde- 8.00 2

14.00 4

ungen 

ind für Bauten und A

n Nutzungszonen e
szone geltenden kle
tand von 4.00 m. 

folgende Bestimmu

Z Grundzüge der G

  

- Gemäss bestehe
bauung. 
Pflanzung von Ho
bäumen im Parkp

2 Gemäss bestehe
bauung. Bauliche
rungen und Neub
zugelassen. 

1 Abdankungsgebä
bengebäude. 

2 Gemäss bestehe
bauung. Bauliche
rungen und Neub
zugelassen. 

4 Gemäss bestehe
bauung. Bauliche
rungen und Neub
zugelassen. 

Anlagen im öffentlic

einen Abstand von m
einen Grenzabstand

ungen: 

Gestaltung ES 

 

ender Be-

ochstamm-
platzbereich.
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ender Be-
e Erweite-
bauten sind 
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äude, Ne- II 

ender Be-
e Erweite-
bauten sind 

III 

ender Be-
e Erweite-
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mindes-
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ZöN sind Zonen gemmäss Art. 77 BauG. 
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 Zweckbestim-
mung 

GH 
in m 

GZ Grundzüge der Gestaltung ES 

F Schul- und 
Sportzentrum 
Mittelholz, Ge-
meindegärtnerei, 
Schrebergärten 
Bauten für kultu-
relle Zwecke 

11.00 3 Gemäss bestehender Be-
bauung. Bauliche Erweite-
rungen und Neubauten so-
wie die Umgestaltung von 
Aussenräumen sind auf-
grund eines Gesamtkonzep-
tes zugelassen. Der den 
Langenthalweg begleitende 
Grünbereich soll beibehalten 
werden. 

III 

G Kindergarten  
(Rosenweg 3, 
Ortsteil Herzo-
genbuchsee) 

8.00 2 Gemäss bestehender Be-
bauung. Bauliche Erweite-
rungen und Neubauten sind 
zugelassen. 

II 

H Kindergarten  
(Hubelweg 1, 
Ortsteil Herzo-
genbuchsee) 

8.00 2 Gemäss bestehender Be-
bauung. Bauliche Erweite-
rungen und Neubauten sind 
zugelassen. 

II 

I Altersheim, Al-
terswohnungen 

14.00 4 Gemäss bestehender Be-
bauung. Bauliche Erweite-
rungen und Neubauten sind 
zugelassen. 

II 

J Wehrdienste,  
Zivilschutz, Mili-
tär,   
Festplatz 

8.00 2 Neubauten und Neuanlagen 
sowie die Umgestaltung von 
Aussenräumen sind zulässig, 
wenn aufgrund eines Nut-
zungs- und Gestaltungskon-
zeptes über die ganze ZöN-J 
die Einordnung sichergestellt 
werden kann. 
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 Zweckbestim-
mung 

GH 
in m 

GZ Grundzüge der Gestaltung ES 

K Abwasserpump-
werk Byfang 

5.00 1 Überholung auf den aktuel-
len technischen Stand ge-
stattet. 

- 

L Pflege- und Al-
tersheim / be-
treutes Wohnen 
mit zudienenden 
Gesundheits-
dienstleistungen 

20.00 6 Erhalten und erweitern oder 
Neubau gemäss den Zweck-
bestimmungen.  

II 

M Therapie und 
Rehabilitations-
zentrum Wyss-
hölzli 

14.00 4 Gemäss bestehender Be-
bauung. Bauliche Erweite-
rungen und Neubauten sind 
zugelassen. 

II 

N Regionales  
Arbeitszentrum 

11.00 3 Gemäss bestehender Be-
bauung. Bauliche Erweite-
rungen und Neubauten sind 
zugelassen. 

III 

O Oberstufenzent-
rum Oberfeld, 
Bauten für Schu-
le, Sport und kul-
turelle Zwecke 

11.00 3 Gemäss bestehender Be-
bauung. Bauliche Erweite-
rungen und Neubauten sind 
zugelassen. 
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 Zweckbestim-
mung 

GH 
in m 

GZ Grundzüge der Gestaltung ES 

P Bahnhofplatz Ost
öffentlicher Platz 

- - Der Bahnhofplatz Ost ist ein 
öffentlicher Platz mit Zugang 
zum Bahnhof. Er ist eine Be-
gegnungszone mit Bahnhof-
vorfahrt und Bushaltestellen. 
Der Platz soll möglichst offen 
und grosszügig gestaltet 
werden. Parkplätze und bau-
liche Nutzungen sind, mit 
Ausnahme von mobilen 
Fahrnisbauten, nicht zuge-
lassen. Der künftige Platzbe-
darf für die Bushaltestellen 
ist angemessen zu berück-
sichtigten. 

- 

Q Bahnhofplatz 
West 
öffentlicher Platz 
mit Zugang zum 
Bahnhof 

- - Der Bahnhofplatz West ist 
ein öffentlicher Platz mit Zu-
gang zum Bahnhof. Er ist ei-
ne Begegnungszone mit 
Bahnhofvorfahrt und evtl. 
Bushaltestellen. Er kann für 
Wochenmarkt, Restaurant-
Aussenbestuhlung, Veran-
staltungen usw. genutzt wer-
den und soll möglichst offen 
und grosszügig gestaltet 
werden. Parkplätze und bau-
liche Nutzungen sind, mit 
Ausnahme von mobilen 
Fahrnisbauten, nicht zuge-
lassen. Innerhalb des Plat-
zes sind ein behindertenge-
rechter Abgang zur Perron-
unterführung und ein Trep-
penaufgang zur Fussgän-
gerpasserelle zu realisieren.  
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mung

R Kindergarten
Oberönz (Pa
Nrn. 630, 63
646) 

S Spielplatz 
Oberönz (Pa
Nr. 325) 

T93 Veloabstellp

 Zone für SArt. 4

In den Zonen f
Art. 78 Abs. 2 BauG 

Zweckbestimmunge

Zweck 

 

ZSF 1 Hundedres

ZSF 2 Schützenha
Herzogenb

tim- GH 
in m 

GZ

n 
arz. 
32, 

8.00 2

arz. 
- -

lätze 8.00 2

Sport- und Freizeit

für Sport- und Fr
gestattet. 

en: 

Grundzü
tung 

 

ssur Ein einge
Vereinsb
Abs. 2 G

aus 
buchsee 

Bestehen
haus kön
werden. 

Z Grundzüge der 

2 Gemäss bestehe
bauung. Bauliche
rungen und Neub
zugelassen. 

- bestehend. Ein a
Angebot mit San
Sitzgelegenheite
streben 

2 Bepflanzung und
verbindung zu de
sind sicherzustel

 

tanlagen 

reizeitanlagen sind

üge der Bebauung u

eschossiger, unbew
bau von max. 40 m2
GBR). 

ndes Schützenhaus
nnen erhalten und e

Gestaltung ES 

ender Be-
e Erweite-
bauten sind 

II 

attraktiveres 
dkasten, 
n ist anzu-

II 

d Fussweg-
en Perrons 
len. 

 

d Bauten im Sinn

und Gestal- ES 

 

wohnter 
2 (Art. 2, 

III 

s und Klub-
erneuert 

III 

ne von  
ZSF sind Zonen gem

Gestaltungsartikels 

 

mäss Art. 78 BauG. I

Art. 11 GBR. 

Im Übrigen gelten die

 

e Bestimmungen des 

11



 

12
 

ZSF 3  Pistolenschützen Bestehendes Schützenhaus kann er-
halten und erneuert werden. 

 

III 

 Zweck Grundzüge der Bebauung und Gestal-
tung 

ES 

ZSF 4  Tennisplatz Bestehende Tennisanlage und Klub-
haus mit Parkplätzen können erhalten 
und nach den baupolizeilichen Massen 
der Wohnzone W2 erweitert werden. 

III 

ZSF 5  Kleinkaliberschüt-
zen 

Bestehendes Schützenhaus und Klub-
haus können erhalten und erneuert 
werden. 

III 

ZSF 6  Schwimmbad Bestehendes Schwimmbad kann er-
halten, erneuert und mit Nutzungen im 
Zusammenhang mit Sport und Ge-
sundheit erweitert werden. Baupolizei-
liche Masse: GZ 3, GH 11.00 m.  

III 

ZSF 7  Sportanlagen, 
Heizzentrale 

Bestehende Sportanlagen können er-
halten, erneuert und mit Nutzungen im 
Zusammenhang mit Sport, Gesundheit 
und Kultur erweitert werden. Baupoli-
zeiliche Masse: GZ 4, GH 14.00 m.  

III 

ZSF 8  Winkelmatt Reit-
platz 

Gemäss Art. 78 BauG, Zonen für Sport 
und Freizeitanlagen. 

III 

ZSF 9  Waldacker Fuss-
ballanlage, Hunde-
schule 

Gemäss bestehender Bebauung. Bau-
liche Erweiterungen und Neubauten 
sind 2-geschossig zugelassen. GH 
8.00 m.  

III 
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 GrünzoneArt. 5

Es gelten die Bestim

 GeschäftsArt. 6

A Scheidegg 

In der Geschäftszo
mischten Nutzungen
entrum mit den daz
nd Anlagen für öffe

assen. Das Bauernh
iese Umnutzung m
rnhaus Scheidegg z
a Waser-Strasse d

Bauernhaus mit den
alten. Oberirdische 

Die Erschliessung 
trasse. Der überwie
ealisieren. Maximal
rnhauses angeordn
onal innerhalb der 

Strasse angeordnet w
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 und dgl. dürfen diese Kote überragen. Attikageschosse  
 sind nicht gestattet. 

Lärmempfindlichkeitsstufe ES     III 

 

B Bernstrasse 33 
4 In der Geschäftszone Bernstrasse 33 sind gewerbliche Bauten und Bauten mit ge-
mischten Nutzungen, Verkaufsflächen für Detailhandel und Einkaufszentren mit den 
dazugehörigen Nutzungen (Snack-Bars, Imbiss-Ecken, Kaffees, Kioske, Lager, Bü-
ros und dgl.) sowie Bauten und Anlagen für öffentliche Zwecke gestattet. Reiner 
Wohnungsbau ist nicht zugelassen. Die Maria Waser-Strasse ist als eigenständiger 
Strassenraum zu erhalten. Die Maria Waser-Strasse darf unterbaut werden. Oberir-
dische Parkplätze sind mit Hochstammbäumen oder Rankgerüsten zu beschatten. 
Die Gestaltung und Ausrichtung der Fassaden bedürfen der Zustimmung der OLK. 
5 Entlang der Bernstrasse ist eine attraktive Zone (Baumallee, Laubengang, Zugän-
ge, Wegführung, Kleinbauten wie Unterstände für Wägeli/Velos, Ausstellvitrinen und 
dgl.) als Verbindung zum Ortskern zu gestalten. Die Erschliessung des Gebietes für 
Kunden und Anlieferung (Lastwagen) erfolgt über den bestehenden Kreisel Bern-
strasse und über die Stichstrasse. Die Maria Waser-Strasse darf weder als Zufahrt 
zu Kundenparkplätzen noch der Anlieferung dienen. Die Kundenparkplätze werden in 
der unterirdischen Einstellhalle realisiert. Maximal 10 Parkplätze (ausschliesslich für 
das Personal innerhalb der Geschäftszone «Bernstrasse 33») dürfen entlang der Ma-
ria Waser-Strasse angeordnet werden. Zwischen der Maria Waser-Strasse und der 
Bernstrasse ist eine Fusswegverbindung im Südwesten sicherzustellen. 
6 Baupolizeiliche Masse: 
Geschosszahl GZ entlang der Bernstrasse   2 
Geschosszahl GZ entlang der Maria Waser-Strasse ab   2 
Grenzabstand     3.00 m 
Grenzabstand gegenüber Kernzone K    5.00 m 
Gebäudeabstand innerhalb der Zone    frei 
Maximale Gebäudelänge     frei 

Gebäudehöhe: 
- Im Bereich der Maria Waser-Strasse auf der Gebäude- Kote 482.90 
 tiefe von max. 30.00 m ab Fassade Maria Waser-Strasse m.ü.M. 
- Im Bereich der Bernstrasse     Kote 481.20 
- Aufbauten für Entlüftungen, Kamine, Schächte,  m.ü.M. 
 Kollektoren und dgl. dürfen diese Koten nicht überragen. 
 Attikageschosse sind nicht gestattet. 

Lärmempfindlichkeitsstufe ES     III 
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mit einer Ver-
kaufsfläche über 
500 m2 sind nicht 
zugelassen. 

chen Nutzun-
gen folgende 
Schallpegel-
differenz erzielt 
wird: 
- bei Wohn-
räumen mind. 
11 dB(A) 
- bei den übri-
gen lärmemp-
findlichen Nut-
zungen mind. 6 
dB(A). 
Im Verfahren 
zum Erlass der 
Überbauungs-
ordnung und 
im Baubewilli-
gungs-
verfahren ist 
nachzuweisen, 
wie die Pla-
nungswerte im 
offenen Fens-
ter lärmemp-
findlicher 
Räume durch 
planerische, 
gestalterische 
oder bauliche 
Massnahmen 
eingehalten 
werden können 
(Art. 29 LSV). 
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V

Planungszweck Grundsätze Erschliessung und 

Gestaltung 

ZPP F 
Oberdorf 

W gemäss den baupolizeili-
chen Massen der W2 

II Regelung einer 
zweckmässigen 
Erschliessung für 
eine Wohnüber-
bauung. 
Die Überbauung 
bedingt eine 
Landumlegung.  

Die Erschliessungsanlagen sollen 
das Quartier erschliessen, räum-
lich einprägsam gliedern und 
durch Bepflanzungen durchgrü-
nen.  
 
Die Erschliessung kann etappen-
weise realisiert werden. Sie folgt 
einem Betriebs- und Gestaltungs-
konzept für den motorisierten und 
den Langsamverkehr über den 
ganzen Perimeter. Zwischen dem 
Oberdorfweg und der Länggasse 
ist eine durchgehende Fussweg-
verbindung sicherzustellen.  

ZPP G 
Biblis II 

Es ist Arbeits-, Gewerbe- 
und Dienstleistungsnut-
zung sowie Wohnen für 
das betriebsnotwenig an 
den Standort gebundene 
Personal gestattet. La-
gernutzung ist nur im Zu-
sammenhang mit der Ar-
beits- und Dienstleis-
tungsnutzung gestattet.  

Gebäudehöhe (GH)  
14.00 m 
Grenzabstand (GA) mind. 
5.00 m, Silobauten mind. 
10.00 m 
Silobauten bis zu 45.00 m 
Gebäudehöhe (inkl. 
Dachaufbauten) sind ge-
stattet, sofern sie dem 
Gesamtkonzept betref-
fend Silo- und Hochbau-
ten der Gemeinde ent-
sprechen. 
Der Grenzabstand ist 
auch entlang dem Über-
bauungsbereich einzuhal-
ten. 
Gebäudelänge und inter-
ne Grenzabstände sind 
arealintern frei.  

IV Die ZPP «Biblis 
II» bezweckt die 
Regelung des In-
dustrieareals mit 
Silobauten ge-
mäss Art. 20 
BauG. 

Die ZPP ist haushälterisch zu 
nutzen, Bodenversiegelungen 
sind auf ein Minimum zu be-
schränken. Es ist eine differen-
zierte Gestaltung der Gebäudevo-
lumen entsprechend ihrer Funkti-
on anzustreben. Entlang der 
nordwestlichen Grenze ist im 
Überbauungsbereich zur Land-
wirtschaftszone innerhalb der 
ZPP ein Streifen von 10.00 m als 
Übergangsbereich zu gestalten. 
Innerhalb dieses Bereichs sind 
eine extensive Begrünung und ei-
ne artenreiche unterbrochene He-
cke mit standortheimischen 
Sträuchern und Bäumen zu pflan-
zen. 

ZPP H 
Wangen-
strasse 

Es ist Industrie-, Gewer-
be- und Dienstleistungs-
nutzung gestattet. Woh-
nen ist nur für das be-
triebsnotwendig an den 
Standort gebundene Per-
sonal gestattet.  

Gebäudehöhe (GH)    
14.00 m 
Gegenüber der Landwirt-
schaftszone ist ein Über-
gangsbereich von 10.00 
m auszuscheiden. Dieser 
Bereich ist mit standort-
heimischen Sträuchern 
und Bäumen extensiv zu 
begrünen. 

IV Die ZPP «Wan-
genstrasse» be-
zweckt die Rege-
lung des Arbeits-
gebiets mit einem 
Agrarfachmarkt, 
einer Annahme-
stelle mit Lager-
haltung von 
Landwirtschafts-
produkten und 
deren Aufberei-
tung für den De-
tailhandel sowie 
eine Wertstoff-
sammelstelle. 

Entlang der Wangenstrasse wer-
den am Ortseingang erhöhte Ge-
staltungsanforderungen bezüglich 
Bauten und Aussenraumgestal-
tung gefordert. 
Die Fahrzeugerschliessung erfolgt 
mit max. einer Ein- und einer Aus-
fahrt über den Byfangweg. 
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ZPP I 
Hofmatt 

Getreideannahme, -
lagerung und –verarbei-
tung inkl. der damit im Zu-
sammenhang stehenden 
Logistik gemäss Zone A2 

Gebäudelänge: frei 
Gebäudetiefe: frei 
Gebäudehöhe: max. 
50.00 m 

IV Erweiterung der 
bestehenden An-
lage inkl. Silobau-
ten nach Art. 20 
BauG. Ausbau 
und Erweiterung 
der zentralen Ge-
treideannahme-
stelle, der Getrei-
delagerkapazitä-
ten und der Pro-
duktionsstätten.  

Bestehende Grün- und Aus-
gleichsflächen sind zu erhalten 
bzw. zu kompensieren. Die Farb-
gebung neuer Bauten ist mit den 
bestehenden Anlagen abzustim-
men. 
Die strassenseitige Erschliessung 
erfolgt über den Byfangweg. An-
lieferung und Verteilung erfolgen 
teilweise schienengebunden.  

ZPP J 
Unteres 
Buchsee-
feld 

W Bruttogeschossfläche:  
min. = 5’650 m2 
max. = 7’100 m2 

II Wohnüberbauung 
gemäss Wohnzo-
ne W2. 

Überzeugende Konzepte von Be-
bauung und Erschliessung, wel-
che optimal aufeinander abge-
stimmt sind.  
Die Erschliessung erfolgt über 
den Lärchenweg. 
Zweckmässige Erschliessung für 
den motorisierten und den Lang-
samverkehr. 

ZPP K 
Biblis I 

W Gebäudehöhe gemäss 
W3 
Grenzabstand gegenüber 
Ost-/Südgrenze 10.00 m 
Grenzabstand gegenüber 
West- /Nordgrenze 6.00 
m 

II Zweckmässige 
Wohnüberbauung 
im heterogenen 
Umfeld. Die 
Überbauung be-
dingt eine Land-
umlegung. 

Differenzierte Gestaltung der Nut-
zungen und Volumen in Abhän-
gigkeit des Umfeldes 
Langsamverkehrsverbindungen 
Biblisweg - Feldstrasse und Bib-
lisweg - Önzbergstr. sind als Glie-
derungs- und Gestaltungselement 
in die Wohnüberbauung einzube-
ziehen.  

ZPP L 
Unterfeld 

W gemäss baupolizeilichen 
Masse der Wohnzone 
W2, die minimale Ausnüt-
zungsziffer beträgt 0.4 

II Erstellen einer 
Wohnüberbauung 
nach der Wohn-
zone W2. Sie be-
dingt eine Land-
umlegung.  

Die Auffüllung der Baulücke ver-
langt überzeugende Konzepte 
von Bebauung, Erschliessung und 
Landumlegung, welche optimal 
aufeinander abgestimmt sind.  
Regelung einer zweckmässigen 
Erschliessung ab Oenzweg und 
Unterfeldstrasse. 
Mit der Überbauungsordnung ist 
das Bauland umzulegen.  

ZPP M 
Im Winkel 

Entlang der Wangenstr. 
sind innerhalb einer Bau-
tiefe vielfältige Nutzungen 
analog K zugelassen 
(Lärmempf. III). Das übri-
ge Gebiet ist für W be-
stimmt (Lärmempf. II)  

Hauptbauten sind 2- bis 
3-geschossig zu erstellen. 
Bei Vollausbau ist eine 
minimale AZ von 0.4 zu 
erreichen. Die AZ von 0.7 
darf nicht überschritten 
werden.  
Unmittelbar nordöstlich 
des bestehenden UBS-
Gebäudes darf in einer 
Bautiefe eine 3-
geschossige Hauptbaute 
mit einem zusätzlichen 
speziellen Dachgeschoss 
mit Flachdach gemäss 
den folgenden Bestim-
mungen erstellt werden: 
Das Dachgeschoss muss 
mind. 75 cm, bei der 
Hauptwohnseite mind. 
2.00 m, hinter der Fassa-
denflucht liegen. Vordä-
cher und der Bereich für 
Erschliessung (bis max. 

III 
/ 
II 

Parkierungsanla-
ge für den Orts-
kern und eine 
qualitativ hoch-
stehende bauli-
che Ergänzung 
zwischen den 
Bauten an der 
Hafnergasse und 
der Wangenstras-
se. 

Bauten entlang der Wangenstr. 
haben Mass an der bestehenden 
traditionellen Bebauung entlang 
der Wangenstr. zu nehmen. Neue 
Wohnbauten haben ein differen-
ziertes Wohnraumangebot aufzu-
weisen.  
Ein Begrünungskonzept hat si-
cherzustellen, dass räumlich at-
traktive und qualitätsvolle Aussen-
räume entstehen.  
Die verkehrsmässige Erschlies-
sung erfolgt im Bereich der Par-
zellen Nrn. 330/929 und 969 ab 
Wangenstr.; diese ist als Sam-
melzu- und Sammelwegfahrt für 
eine Parkierungsanlage auszubil-
den. Die Parzellen Nrn. 344 und 
2259 können von der Sternenstr. 
her erschlossen werden. eine öf-
fentliche Fusswegverbindung zwi-
schen Wangenstr. und Hafner-
gasse ist sicherzustellen.  
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1/3 der Fassadenlänge) 
dürfen auf der Fassaden-
flucht liegen. Geländer, 
auch im Balkonbereich, 
sind möglich.   

ZPP N 
Bern-
strasse 

M 2-geschossig mit Attika, 
Flachdach, gemessen ab 
Bernstrasse 
Grenzabstand gegenüber 
Westgrenze 6.00 m 
Grenzabstand gegenüber 
Nord- / Südgrenze 5.00 m 

III Überbauung, wel-
che eine Torsitua-
tion zum Ortskern 
von Herzogen-
buchsee macht. 
Regelung der Er-
schliessung.  
 

Die Gebäude sind so zu staffeln, 
dass sie gegenüber der West-
grenze max. 4-geschossig in Er-
scheinung treten.  
Der motorisierte Verkehr wird von 
der Bernstr. oder via bestehende 
Einstellhalleneinfahrt (Parz. Nr. 
2258, Oberstrasse) erschlossen, 
sofern diese privatrechtlich si-
chergestellt werden kann. 
Die Kundenparkplätze und die 
Anlieferung werden ab Bernstr. 
erschlossen resp. sichergestellt. 
Zwischen der Oberstrasse und 
der Bernstrasse ist eine durchge-
hende Fusswegverbindung si-
cherzustellen.  
Die schützenswerten Gebäude 
östlich der Strasse (Parz. 211 und 
1307) sind angemessen zu be-
rücksichtigen. 

ZPP O 
Sand-
acker 

W max. AZ = 0.8 
GZ = 3, Dachraum darf 
ausgebaut werden 

II Gestaltung der 
Bauten und Anla-
gen als architek-
tonisch befriedi-
gendes Gesamt-
bild einer verdich-
teten Bauweise. 
Bei den Übergän-
gen zu den an-
grenzenden 
Überbauungen 
Sandackerweg 
und Juraweg sind 
Durchblicke offen 
zu halten.  

Bauten, Anlagen und Aussen-
räume sind nach einem detaillier-
ten Gesamtkonzept zu gestalten. 
Es gelten folgende Grundsätze 
a) Als Bauform sind Doppelhäu-
ser, Reihenhäuser, Mehrfamilien-
häuser mit Geschoss- und Maiso-
nettewohnungen möglich.  
b) Die architektonisch attraktiven 
Wohnbauten sollen mit klar defi-
nierten und gestalteten Aussen-
räumen geplant werden. Für die 
Bepflanzung sind einheimische 
Bäume und Sträucher zu verwen-
den. Die privaten Aussenräume 
sind mit Zäunen, Hecken und Ne-
benbauten gegen Einsicht zu 
schützen. Zu jeder Familienwoh-
nung gehört ein Gartenteil. 
c) Die Erschliessung des Gebie-
tes erfolgt über die Unterfeld-
strasse. Die Parkierung ist unter-
irdisch zusammenzufassen. Die 
oberirdischen Besucherparkplätze 
sind mit unversiegelten Oberflä-
chen zu gestalten. Die Veloab-
stellplätze sind oberirdisch und 
gedeckt zu erstellen. d) Die Be-
lange des Zivilschutzes und der 
Energieverwendung werden nach 
einem Gesamtkonzept geregelt. 
e) Mit der Gemeinde ist ein Er-
schliessungsvertrag abzuschlies-
sen, wobei geregelt werden muss, 
dass sämtliche Erschliessungs-
kosten durch die Grundeigentü-
mer zu tragen sind.  
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ZPP P  
Am Hubel 

W Hauptbauten 2-
geschossig, Dachbauten 
oder Attikageschosse 
sind gestattet. Die min. zu 
realisierende BGF beträgt 
4’000 m2, die max. zuläs-
sige BGF beträgt 8’000 
m2.  

II Konzentration ei-
ner neu zu erstel-
lenden Wohnbe-
bauung im Osten 
des Planungspe-
rimeters zuguns-
ten der Freihal-
tung eines Grün-
bereichs entlang 
der Zürichstrasse 
(freie Sicht auf 
Kirche). Die 
Überbauung ist 
mittels planeri-
schen und gestal-
terischen Mass-
nahmen vor den 
Immissionen des 
Strassenlärms zu 
schützen.  

Die neu zu schaffenden, fest zu-
gewiesenen Abstellplätze sind in 
einer unterirdischen Einstellhalle 
anzuordnen; die Haupterschlies-
sung erfolgt im Nordwesten des 
Planungsgebietes direkt ab der 
Zürichstrasse. Das Arealinnere ist 
von Motorfahrzeugen freizuhalten. 
Vom Terrassenweg zur Oberfeld-
strasse sowie von der Zürichstra-
sse zum Hubelweg sind öffentli-
che Fusswegverbindungen zu 
schaffen. 
Die Bauten auf der Ostseite des 
Grünbereichs sind so zu gestal-
ten, dass die Bestimmungen der 
Lärmschutzverordnung eingehal-
ten sind und ein einwandfrei ge-
stalteter Siedlungsrand entsteht.  
Der Grünbereich zwischen Zü-
richstrasse und Bebauung ist ex-
tensiv zu nutzen; Baum- und 
Strauchpflanzungen sind gestat-
tet, soweit sie das Siedlungskon-
zept unterstreichen. Wird im 
nordöstlichen Bereich der «Schlit-
telhoger» beibehalten, so ist die-
ser als Spielfläche anzurechnen 
(Art. 44-46 BauV). 
Die Erschliessung und Überbau-
ung des Gebietes erfolgt frühes-
tens 7 Jahre nach Genehmigung 
des Reglements von 2005. Bei 
etappierter Überbauung ist zu be-
achten, dass eine vernünftige 
landwirtschaftliche Bewirtschaf-
tung der jeweiligen Restflächen 
gewährleistet bleibt.  

ZPP Q 
Farns-
berg-
strasse 
Oberönz 

W; in einer Tiefe von 
30.00 m ab der Farns-
bergstrasse sind kleinge-
werbliche Nutzungen zu-
lässig. Es dürfen auch öf-
fentliche Zivilschutzbauten 
errichtet werden. 

gemäss den baupolizeili-
chen Massen der W3 
(60.00 m tiefer Streifen ab 
der Farnsbergstrasse) 
und W2 (Restareal) 

II Erstellen einer 
verdichteten 
Wohnsiedlung mit 
der Möglichkeit 
von zusätzlichen 
kleingewerblichen 
Räumen und at-
traktiven Aussen-
räumen. 

Als Randbedingungen gelten: 
 
- Die Hauptbauten haben geneig-
te Satteldächer aufzuweisen. 
- Im Ostteil sind grossvolumige, 
im Westteil kleinvolumige Bauten 
(Einzelhäuser bis Reihenhäuser) 
vorzusehen. 
- Zentral ist eine zusammenhän-
gende, gemeinsam nutzbare 
Grünfläche vorzusehen. 
- Aussenräume sind eindeutig in 
gemeinschaftliche und private zu 
trennen und klar abzugrenzen. Al-
len ebenerdigen Familienwoh-
nungen ist ein privater Aussenbe-
reich zuzuordnen. 
 
Erschliessung: 
Verkehr, Fussgänger: 
- Die hauptsächliche Erschlies-
sung erfolgt ab der Farnsberg-
strasse. 
- Der westliche Teil kann über den 
Grünfeldweg erschlossen werden. 
- Durch das ganze Areal ist eine 
durchgehende Fuss- und Fahr-
radverbindung sicherzustellen. 
- Die Parkierung ist primär zu-
sammengefasst entlang der Zu-
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 BestehendArt. 10

Die folgenden beson

Bezeichnung 

«Oenzbergstrasse»

«Bleikematt» 

«Baulinien 96» 

«Farnsbergstrasse»

«Reithalle Hegenstr

«Oberönzfeld» 

«Hofmatt» 

«am Hubel» 

«Heimenhausenfeld

«Sandacker» 

«Bahnhofplatz» 

«Dorfkern Oberönz»

de besondere bau

nderen baurechtliche

Abk. 

» UeO 

UeO 

UeO 

» UeO 

rasse» UeO 

UeO 

UeO 

UeO 

d» UeO 

UeO 

UeO 

» UeO 

urechtliche Ordnu

en Ordnungen bleib

Dat. Genehmigun

27.04.1966 

17.02.1982 

12.09.1997 

29.06.1999 

07.03.2000 

17.10.2001 

10.11.2003 

23.02.2007 

01.02.2006 

29.04.2008 

17.09.2009 

20.01.2004 

fahrten oder unterir
hen. 
 
Energie, Ver- und E
- Die Energieversor
zwecke hat mit Erd
neuerbaren Energie
Sonnenenergie, Wä
etc.) zu erfolgen. 
- für die Kehrichtse
Kompostierung ist e
vorzulegen. 
 

ungen 

ben rechtskräftig: 

ng ES 

II 

II 

- 

II 

III 

II 

IV 

II 

IV 

II 

III 

III 

rdisch vorzuse-

Entsorgung: 
rgung für Heiz-

dgas oder er-
eträgern (Holz, 
ärmepumpen 

ntsorgung und 
ein Konzept 

UeO = Überbauungssordnung 
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B QUALITÄT

Weiterentwick

 GrundsatzArt. 11

Bauten und Anlage
e gute Gesamtwirku

Bei der Beurteilung
en: 

die prägenden El
Landschaftsbilde
die bestehende u
die beabsichtigte
Standort, Stellung
und Anlagen, 
die Fassaden- un
Farbgebung, 
die Gestaltung de
Begrenzungen ge
die Gestaltung un
plätze und Eingä

 Bauweise,Art. 12

Soweit nichts ande
llseitig die vorgesch

Der Zusammenbau
tattet. 

Die Stellung der 
Merkmalen zu richte

T DES BAUE

lung von Orts

z 

en sind so zu gesta
ung entsteht.  

g der guten Gesam

lemente und Merkm
es, 
und bei Vorliegen ei
e Gestaltung der ben
g, Form, Proportion

nd Dachgestaltung s

er Aussenräume ins
egen den öffentliche
nd Einordnung der E
nge. 

, Stellung der Bau

eres bestimmt ist, gi
hriebenen Bau- und

u von Gebäuden ist

Bauten hat sich n
n, welche das Stras

ENS UND NU

s- und Landsc

alten, dass zusamm

mtwirkung sind insb

male des Strassen-, 

ner entsprechende
nachbarten Bebauu

nen und Dimensione

sowie die Materialis

sbesondere des Vo
en Raum, 
Erschliessungsanla

uten 

lt die offene Bauwe
 Gebäudeabstände

t innerhalb der zulä

ach den ortsüblich
ssen-, Quartier- ode

UTZENS 

haftsbild 

men mit ihrer Umgeb

besondere zu berüc

Orts- und  

n Planung auch  
ung, 
en der Bauten  

sierung und  

rlandes und der 

agen, Abstell- 

eise; d.h. die Bauten
e einzuhalten. 

ässigen Gebäudelä

hen oder vorherrsc
er Ortsbild prägen.

bung ei-

cksichti-

n haben 

nge ge-

chenden 

Dieser allgemeine B

Gestaltungsregelung

sowohl die Projektve

des Bauvorhabens a

gegebenen Spielrau

Kriterien in Abs. 2 u

Gesamtwirkung.  

Im weitgehend unüb

überbauten Gebiet d

oder Strassenbild po

Dazu gehören u.a. (

- In den Hanglagen:

- In der Ebene: Orie

Baugestaltungsgrunds

gen ersetzen detaillie

erfassenden wie auc

analysieren und den 

um verantwortungsbe

und die notwendigen 

berbauten Gebiet sin

die «vorherrschenden

ositiv prägen.  

(Beispiele): 

: Orientierung der Ba

entierung der Bauten 

satz sowie die allgem

ertere Regelungen. D

ch die Baubewilligung

ihnen durch die offen

ewusst interpretieren.

Unterlagen zur Beurt

d es die «ortsübliche

n» Merkmale, welche

auten in Richtung Tal

parallel oder rechtwi

 

mein gehaltenen 

Dies setzt voraus, da

gsbehörden das Umfe

ne Formulierung 

. Dazu dienen die 

teilung der 

en», im weitgehend 

e das Orts-, Quartier-

inklig zur Strasse. 
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 DachgestaArt. 13

Die Dachgestaltung
en zu richten, welch
ind Flach- und Steil

Dachaufbauten, D
amtlänge beträgt m

Dachflächenfenster w

Firstoblichter sind s
rägt zusammen max

In Ortsbildschutzge
mälern darf die Ge
bersten Geschosse
ind bei K-Objekten 
elassen.  

 Attika Art. 14

Auf Flachdachbaute

Attikageschosse s
Attikageschoss muss
erliegenden Gescho

Nicht zugelassen ist 

Die Fassade des A
ageschoss (Schnitt
en) max. 3.50 m me

Auf der Attika sind 

Rauch- und Lüftu
Oberlichter 
Liftüberfahrten bi
Flachdach des ob
des Liftaufbaus 

Bei inventarisierten
Ausbau über dem Ke

Bei zurückversetzte
e bis Oberkante Fla

altung 

g hat sich nach den
he das Strassen-, Q
dächer erlaubt. 

Dacheinschnitte und
maximal 40% der 
werden nicht angere

sorgfältig in die Dac
ximal 20% der jewe

ebieten und bei sch
esamtlänge der Da
es nicht überschreit
gemäss Bauinvent

en kann ein Attikag

ind auf Flachdäche
s bei mindestens zw
oss um 2.50 m zurü
die Zurückversetzu

Attikageschosses da
t AK Fassade mit O
essen. Die Gebäude

unter anderen folge

ungskamine 

s zu einer Höhe vo
bersten Normalgesc

 Objekten ist nur ei
ehlgebälk. 

er Brüstung im Geb
achdach gemessen

n ortsüblichen oder 
Quartier- oder Orts

d Dachflächenfenste
Fassadenlänge de

echnet. 

chfläche zu integrier
iligen Dachfläche.

hützenswerten und 
achaufbauten 33%
ten, inkl. Dachfläche
tar sowie im Ortsbil

eschoss erstellt we

ern aufgesetzte, zu
wei ganzen Fassad
ückversetzt werden

ung der beiden Schm

arf von Oberkant Fla
OK Sparren resp. O
ehöhe wird bis Ober

ende Aufbauten ges

n 4.20 m, gemessen
chosses bis oberka

n Ausbaugeschoss 

bäudeprofil von 45 G
.  

vorherrschenden M
bild prägen. Grund

er sind zulässig. Ih
es obersten Gesc

ren; ihre Gesamtflä

erhaltenswerten Ba
% der Fassadenlän

enfenster. Dacheins
dschutzperimeter n

rden. 

sätzliche Geschoss
den gegenüber dem
n (gilt auch für Vord
malseiten (kummula

achdach bis Oberka
OK Brüstung bei Fla
rkant Brüstung gem

stattet: 

n von oberkant  
nt Abdeckung  

im Dach zugelasse

Grad wird die Gebä

Merkma-
dsätzlich 

hre Ge-
hosses. 

äche be-

audenk-
ge des 
schnitte 

nicht zu-

se. Das 
m darun-
dächer). 
ativ).  

ant Atti-
achbau-

messen. 

en. Kein 

äudehö-

Im weitgehend unüb

überbauten Gebiet d

oder Strassenbild po

Dazu gehören u.a. (

– Gleich geneigte S

   ohne Traufveränd

– allseitig Vordäche

   Fassadenhöhe. 

 

 

 

 

 

 

Sonnenkollektoren u

Auf Schutzobjekten 

Vgl. auch Art. 6 Bew

Richtlinien (des AGR

berbauten Gebiet sin

die «vorherrschenden

ositiv prägen. 

(Beispiele): 

atteldächer mit einer

derungen, Vorbauten 

r in einem ausgewog

und Fotovoltaikanlag

gelten erhöhte Anfor

wD und die dort erwä

R und des AUE) 

d es die «ortsübliche

n» Merkmale, welche

r Dachneigung zwisch

und Einschnitte, 

genen Verhältnis zur 

gen werden begrüsst.

rderungen. 

hnten kantonalen 

 

en», im weitgehend 

e das Orts-, Quartier-

hen 20° und 45° 

Dachfläche und zur 
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 AntennenArt. 15

Als Antennenanlag
Empfang sowie der

ernsehen, Amateur

Unter diesen Artik
werden und die vo
werden können. 

Antennen sind in e
eitsnutzung (ZPP G

UeO Heimenhausen

Antennen in den ü
Arbeitszone möglich
ation mit bestehend
ine Koordination au

Anlage am bestehen

In Wohnzonen sin
chliessung der Nac
estalten. 

Im Ortsbildschutz
Baugruppen sind An

An bestehenden S
chaftsbild nicht stär
hend um- und aufge

Die Vorschriften d
orbehalten.  

Die Zulässigkeit v
ach Bundesrecht un

gen (Antennen) gel
r draht- und kabel
rfunk, Mobilfunk, Be

kel fallen Antennen
n allgemein zugän

erster Linie in den A
G Biblis II, ZPP H W
feld zu erstellen. Be

brigen Bauzonen s
 ist (Bedürfnisnachw
den Antennenanlag
ufgrund der anwen

nden Standort zu ers

nd Antennen nur z
chbarschaft der An

zgebiet, im Landsc
tennen nicht zuläss

Standorten dürfen A
rker beeinträchtigt w
erüstet werden. 

des Baubewilligung

von Antennen auss
nd kantonalem Rec

lten Anlagen, die d
losen Übermittlung

etriebsfunk u.a. dien

n, die ausserhalb v
nglichen Standorten

Arbeitszonen A1 un
Wangenstrasse, ZP
estehende Standort

sind nur zulässig, w
weis). In diesen Fä
gen zu prüfen. Fall
dbaren Vorschriften
stellen (Koordinatio

zum Empfang von 
lage gestattet und 

chaftsschutzgebiet 
sig. 

Antennenanlagen, s
wird, auch gesteige

gsdekrets über die 

serhalb der Bauzon
cht. 

dem draht- und kab
g von Signalen für 
nen. 

von Gebäuden ang
n optisch wahrgen

nd A2 resp. in ZPP
PP I Hofmatt) sowie
te sind vorzuziehen

wenn kein Standort 
llen ist zudem eine 
s die Prüfung ergib
n möglich ist, ist d

onspflicht). 

Signalen oder für 
sind ortsbildverträg

und bei schützens

ofern das Orts- und
rten Bedürfnissen e

Parabolantennen 

ne richtet sich im Ü

bellosen 
Radio, 

gebracht 
nommen 

 mit Ar-
e in der 
. 

in einer 
Koordi-

bt, dass 
ie neue 

die Er-
glich zu 

swerten 

d Land-
entspre-

bleiben 

Übrigen 

Unter anderem sind

Eisenbahn, Polizei o

Arbeitszonen angew

d möglicherweise bes

oder Feuerwehr, unte

wiesen.  

sondere Funkanlagen

er Umständen auf Sta

 

n, solche von 

andorte ausserhalb d
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Qualitätssiche

 FachberatArt. 16

Die Baubewilligung
wiesene Fachleute b
en in allen Fällen 
ind oder spezielle b

Die Fachberatung f

 Energie Art. 17

Die Gemeinde Her
ame, umweltfreund

Die Vorgaben des 
u berücksichtigen.

Der Höchstanteil n
ung und Warmwass
he von mehr als 5‘
ngsordnungen höch

Bei Gebäuden, die
ulässigen Wärmeb

Energie gedeckt wer

Werden mehr als 6
Heizung und Warmw
n das Fernwärmen

Wenn eine gemeins
meinderat eine Ausn

Im gesamten Geme
ant umgebaut oder

wasser soweit tech
werden. Ausgenomm
er oder der Anschlu

erung 

tung 

gsbehörde kann un
beiziehen, welche d
beraten, die für da

bau- und aussenrau

formuliert Empfehlu

rzogenbuchsee stre
liche und wirtschaft

kommunalen Richtp

nicht-erneuerbarer E
ser darf bei grösser
000 m2 sowie künf
hstens 20% betrage

e neu erstellt oder e
bedarfs für Heizung
rden.  

6 Wohnungen gleich
wasser zu erstellen
netz oder einen N
ame Anlage unzum

nahme von dieser V

eindegebiet muss fü
r umgenutzt werden
nisch möglich mit 

men sind Gebiete, in
uss an ein gemeinsa

nabhängige und in 
die Bauwilligen und 
as Orts- und Lands
mgestalterische Fra

ngen zuhanden der

ebt für alle Gebäud
tliche Energieversor

plans Energie sind 

Energie am zulässig
re Überbauungen m
ftige Zonen mit Pla
en.  

erweitert werden, d
g und Warmwasse

hzeitig erstellt, ist ein
. Vorbehalten bleibt

Nahwärmeverbund m
mutbar oder unzwec
Verpflichtung beschli

ür Gebäude, die ne
n, der Energiebeda
dem Energieträge

n denen ein andere
ames Heizwerk vorg

Gestaltungsfragen 
die Baubewilligung

schaftsbild von Bed
agen aufwerfen. 

r Baubewilligungsbe

de eine zuverlässige
rgung und -nutzung

bei der Energievers

gen Wärmebedarf 
mit einer Bruttogesch
nungspflicht und Ü

dürfen höchstens 5
er mit nicht-erneue

ne gemeinsame An
t die Anschlussmög
mit erneuerbarer E
ckmässig ist, kann d
iessen. 

eu erstellt oder ener
arf für Heizung und
er Sonnenenergie g
er erneuerbarer Ene
geschrieben ist. 

ausge-
sbehör-
deutung 

ehörde. 

e, spar-
 an.  

sorgung 

für Hei-
hossflä-
berbau-

0% des 
erbaren 

nlage für 
glichkeit 
Energie. 
der Ge-

rgierele-
 Warm-
gedeckt 
ergieträ-

Die Fachleute - Arch

Berner Heimatschut

Kriterien ausgewähl

Bauherrschaft, der P

Gestaltungsfragen. 

Im Falle von schütze

Baugruppe gehören

Beurteilung und Ber

Siehe auch «Richtlin

erneuerbarer Energ

Kantons Bern (AUE)

Gemäss KEnG Art. 

gemeinsames Heizw

Wärmebedarfs für H

decken.  

hitektInnen, Landsch

tzes, Denkmalpflege,

lt. Ihre Empfehlungen

Projektverfassenden 

 

ens- und erhaltenswe

n und von K-Objekten

ratung durch die Kan

nien - Baubewilligung

ien» des Amtes für U

).  

16 Abs. 1 gilt der Vo

werk auch für Bauten

Heinzungen und Warm

aftsarchitektInnen, B

 Ortsplaner - werden

n berücksichtigen auc

und beschränken sic

erten Baudenkmälern

n ausserhalb von Bau

tonale Denkmalpfleg

gsfreie Anlagen zur G

Umweltkoordination u

rbehalt für den Ansch

n, die höchstens 25%

mwasser mit nicht er

 

BauberaterInnen des 

n nach rein fachlichen

ch die Meinung der 

ch auf 

n, die zu einer 

ugruppen erfolgt die 

ge. 

Gewinnung 

und Energie des 

hluss an ein 

% des zulässigen 

rneuerbarer Energien
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Respektvoller 

 BaudenkmArt. 18

Die von der zuständ
Bauinventare bezeic

 OrtsbildscArt. 19

Ortsbildschutzgebie

Die Ortsbildschutz
Sicht wertvollen Orts

Für das Ortsbild vo
her trotzdem in den
enheit von hoher Q

mit Strassen, öffentl
Situationen sollen 
Massnahmen sind b
Aussenräume, Mater

Betreffen Bauvorh
enkmäler, die in ei

edem Fall einzubezi

 LandschafArt. 20

Die Landschaftssc
urnahen Lebensräu
kologischen Ausgle

Bauten und Anlage

Materialabbau, A
Gewächshäuser,
Hagelschutznetze

Tätigkeiten und Nu
en, sind untersagt. 

Umgang mit d

mäler 

digen Fachstelle de
chnen die schützens

chutzgebiete 

ete sind Schutzgebi

zgebiete bezwecke
steile. 

on Herzogenbuchse
n verschiedenen B

Qualität aufweist. D
lichen Räumen ode
respektiert und s

bezüglich Stellung, 
rialisierung) besond

haben schützenswe
nem Ortsbildschutz
iehen. 

ftsschutzgebiet 

chutzgebiete bezwe
men für einheimisc

eich. Es ist nur die la

en sind nicht zugelas

Ablagerungen und D
 Folientunnels, Nied
e sowie Baumschul

utzungen, welche d
 

dem Bestehen

es Kantons erstellt
s- und erhaltenswer

iete gemäss Art. 86

n den Schutz der 

ee prägend ist der 
augruppen eine rel
iese stehen in der 
er Fliessgewässern
orgfältig weiterentw
Volumen und Ges

ders sorgfältig in das

erte Baudenkmäler 
zgebiet liegen, ist d

ecken die ungeschm
che Tier- und Pflan
andwirtschaftliche N

ssen. Insbesondere

Deponien 
der- und Mittelstam
len und Containerku

en Schutzzweck ge

nden 

ten und in Kraft ge
rten Baudenkmäler.

6 Baugesetz. 

aus denkmalpflege

heterogene Bestan
lative räumliche Ge
Regel im Zusamm

n. Diese ortsbildprä
wickelt werden. B
staltung (Fassaden
s Ortsbild einzufüge

oder erhaltenswer
die kantonale Fachs

mälerte Erhaltung v
nzenarten und diene
Nutzung gestattet. 

e nicht zugelassen s

mkulturen,  
ulturen 

efährden oder beein

esetzten 

erischer 

nd, wel-
eschlos-

menhang 
ägenden 
Bauliche  
, Dach, 

en. 

rte Bau-
stelle in 

von na-
en dem 

sind:  

nträchti-

Die Festlegung der 

Zuordnung gemäss 

Baubewilligungsverf

 

Art. 10a, Abs.2 und 

«erhaltenswert» und

2 Baudenkmäler sind

architektonischen Q

bewahrt werden soll

3 Sie sind erhaltensw

Qualität oder ihrer c

Schützenswerte Bau

Baudenkmäler sind 

bewahren. Ein Abbr

Falle einer Neubaut

Objekt zu ersetzen. 

Baudenkmäler erfolg

Bauinventar der kan

fahren bestritten wer

3 des Baugesetzes d

d «schützenswert»: 

d schützenswert, wen

Qualität oder ihrer aus

len. 

wert, wenn sie wegen

charakteristischen Eig

udenkmäler dürfen ni

in ihrem äusseren Be

ruch ist zulässig, wen

te ist das Baudenkma

(BauG Art. 10b, Abs

gt nicht grundeigentü

tonalen Denkmalpfle

rden. 

definiert die beiden B

nn sie wegen ihrer be

sgeprägten Eigensch

n ihrer ansprechende

genschaften geschon

icht abgebrochen we

estand und mit ihren 

nn die Erhaltung unve

al durch ein gestalter

s. 2 und 3). 

 

merverbindlich. Die 

ege kann im 

Begriffe 

edeutenden 

haften ungeschmälert

en architektonischen 

nt werden sollen. 

erden. Erhaltenswerte

Raumstrukturen zu 

erhältnismässig ist; im

risch ebenbürtiges 
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 OrtsbildprArt. 21

Die im Zonenplan 
me sind geschützt. 
Krankheit oder Abga
iner standortheimis

 Mit schriftlicher Zu
e bewilligt werden, w
der wenn ein Baum
arstellt. Bedingung 
isherigen Ort oder 
chen Art. 

 HochstamArt. 22

Die im Zonenplan Si
ind in ihrem Umfang

 Hecken, FArt. 23

Hecken, Feld- und
Art. 27 geschützt.  

Für Hochbauten is
Strassen, Wege, Ab
.00 m einzuhalten.

 HistorischArt. 24

Die im Zonenplan 
istorischer Verkehrs

er Bedeutung sowi
ind in ihrem Verlau

wegbegleitende Veg

Unterhalt und Nutz
ungen, die über die
en Fachstellen. 

rägende Bäume 

Siedlung und Land
Sie dürfen nicht be
ang innert Jahresfr
chen Art zu ersetze

ustimmung des Gem
wenn das öffentlich
m für Mensch, Tier
für eine Fällung ist 
in unmittelbarer N

mmobstbestände /

iedlung und Landsc
g zu erhalten. Der G

Feld- und Ufergehö

d Ufergehölz sind i

st ein Bauabstand 
bstell- und Lagerplä

he Verkehrswege 

Siedlung und Lan
swege der Schweiz
e historische Verke
uf und mitsamt ihr
etation und Einricht

zung im herkömmlic
esen Rahmen hinau

dschaft eingetragene
eeinträchtigt oder g
ist am ursprünglich

en.  

meinderates können
he Interesse gegen d
r oder Eigentum ei
in jedem Fall der E

Nähe durch einen B

/ «Hostet»  

chaft eingetragenen
Gemeinderat kann F

ölz 

n ihrem Bestand g

von mind. 6.00 m 
tze, Gärten etc.) ist

ndschaft bezeichnet
z IVS (historische V
ehrswege von regi
ren Bestandteilen w
tungen ungeschmäl

chen Rahmen bleibe
usgehen, erfordern

en ortsbildprägende
efällt werden und s

hen Ort durch einen

n Fällungen ausnah
die Fällung nicht üb
ine ernsthafte Gefä

Ersatz innert Jahres
Baum einer stando

n Hochstammobstbe
Fällungen erlauben.

gemäss Naturschutz

einzuhalten. Für A
 ein Bauabstand vo

ten Objekte des In
Verkehrswege von n
ionaler/lokaler Bed
wie Mauern, Bösch
lert zu erhalten. 

en gewährleistet. V
 den Beizug der zu

en Bäu-
sind bei 
n Baum 

hmswei-
berwiegt 
ährdung 
sfrist am 
ortheimi-

estände 
  

zgesetz 

Anlagen 
on mind. 

nventars 
nationa-
eutung) 
hungen, 

erände-
uständi-

Hecken, Feld- und U

Über Ausnahmen vo

oder der Regierungs

Organisationen und 

Ausnahmen mit. 

Das IVS ist ein Bund

den Natur- und Heim

Strassen (ASTRA) g

 

Zuständige Fachste

Via Storia, Finkenhu

Ufergehölze sind in ih

om Beseitigungsverb

sstatthalter. Sie oder

der zuständigen Ste

desinventar, welches

matschutz (NHG, SR 

geführt wird. 

llen im Kanton Bern 

ubelweg 11, 3012 Be

hrem Bestand geschü

bot entscheidet die Re

r er teilt den beschwe

elle der Volkswirtscha

s in Anwendung des B

451) im Auftrag des 

sind:  

ern und das Tiefbauam

 

ützt. 

egierungsstatthalterin

erdeberechtigten 

aftsdirektion 

Bundesgesetzes übe

Bundesamtes für 

mt des Kantons Bern
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 FeuchtgebArt. 25

Die im Zonenplan S
euchtgebiete und A
elegt werden. Sie 
ufzuwerten. Es dürf

 ArchäologArt. 26

Bei Vorhaben im B
rchäologischen Sch

Bern einzubeziehen.

 Treten archäologis
nd die Bauabteilung
chtigen.   

 WildwechsArt. 27

n den im Zonenplan
ind keine ausgedeh
ernisse für das Wild
nd dauerhafte Umz

 ÖkologiscArt. 28

Zum Zweck des ök
atürlichen Lebensg

Biotopen:  

sind nicht begehb
nen, wenn ihre F
sie mit Solaranlag

sind möglichst du

ist Dach- und Me

Bei kommunalen B
n ein und berücksic
erhalt siedlungsökol

biete/ Amphibienl

Siedlung und Lands
Amphibienlaichgewä
sind durch fachger
fen keine Pestizide 

gische Schutzgeb

Bereich der im Zone
hutzgebiete ist vorg
.  

sche Funde zutage
g sowie der Archäo

sel 

n Siedlung und Lan
hnten Bauten und A
d bilden. Insbesond
zäunungen. 

cher Ausgleich im

kologischen Ausgle
grundlagen innerhal

bare Flachdächer u
läche 50.00 m2 übe
gen versehen werd

urchlässige Bodenb

eteorwasser möglich

Bauten und Bauvorh
chtigt bei Strassen- 
logische Aspekte.  

aichgewässer 

chaft eingetragenen
ässer sind geschütz
rechte Pflege zu e
und Dünger verwen

biete 

enplan Siedlung und
ängig der Archäolog

e, sind die Arbeiten
logische Dienst des

dschaft eingetragen
Anlagen zugelassen
ere nicht zugelasse

m Siedlungsgebiet

eichs, d.h. der Erha
lb des Baugebietes

nd Dächer mit bis z
ersteigt. Als Alternat
en. 

beläge zu erstellen. 

hst versickern zu las

haben nimmt die Ge
und Umgebungsge

n sowie neu gesch
zt und dürfen nicht 
rhalten und wenn 
ndet werden. 

d Landschaft bezeic
gische Dienst des K

n unverzüglich einz
s Kantons Bern zu b

nen Wildwechselko
n, welche Verbreitu
en sind grossflächig

t 

altung resp. Schaffu
s und der Vernetzu

zu 5° Neigung zu be
tive zur Begrünung 

 

ssen. 

emeinde eine Vorbil
estaltungen sowie be

haffenen 
trocken 
möglich 

chneten 
Kantons 

ustellen 
benach-

rridoren 
ungshin-
ge, feste 

ung von 
ung von 

egrü-
können 

ldfunkti-
eim Un-
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Gefahrengebie

 Bauen in GArt. 29
 Bei Bauvorhaben i

Es wird empfohlen,

Bei Baugesuchen 
icht bestimmter G
achstelle bei.  

Im Gefahrengebie
Baugesuchsteller im 

ete 

Gefahrengebieten

n Gefahrengebieten

, frühzeitig eine Vor

in Gebieten mit er
Gefahrenstufe zieht 

t mit geringer Gefä
Baubewilligungsve

n 

n gilt Art. 6 BauG 

ranfrage einzureiche

heblicher oder mitt
die Baubewilligun

ährdung («gelbes G
erfahren auf die Gef

en. 

tlerer Gefährdung o
ngsbehörde die ka

Gefahrengebiet») w
fahr aufmerksam ge

oder mit 
antonale 

wird der 
emacht. 

Art. 6 BauG definier

Gefahrengebiete»), 

Gefahrengebiete») u

Die bekannten Gefa

eingetragen. 

Die Voranfrage ist b

Zu beachten ist, das

sind: 

- Gebäude und Anla

schwer zu evakuiere

Risiken ausgesetzt s

- Gebäude und Anla

zur Folge haben (wi

Computeranlagen, T

- Gebäude und Anla

Deponien, Lagerein

gefährlichen Stoffen

rt die Gefahrengebiet

mittlerer («blaue Ge

und nicht bestimmter

ahrengebiete sind im 

bei der Baubewilligun

ss für sensible Baute

agen, in denen sich b

en sind (wie Spitäler,

sind (z.B. Campingpl

agen, an denen berei

ie Schalt- und Telefo

Trinkwasserversorgu

agen, an denen gross

richtungen oder Prod

n). 

te mit erheblicher («r

fahrengebiete», gerin

r Gefahrenstufe und 

Zonenplan Naturgefa

ngsbehörde einzureic

en Art. 6 Abs. 3 BauG

besonders viele Perso

, Heime, Schulen) od

lätze) 

its geringe Einwirkun

nzentralen, Steuerun

ngen, Kläranlagen) 

se Folgeschäden auf

duktionsstätten mit B

 

rote 

nger («gelbe 

deren Überbaubarke

fahren verbindlich 

chen. 

G gilt. Sensible Baute

onen aufhalten, die 

der die besonderen 

gen grosse Schäden

ngs- und 

f-treten können (wie 

eständen an 
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C MASSE UN

 GebäudeläArt. 30

Die Gebäudelänge
hes die Gebäudeflä

Die Gesamtlänge d
Nebenbauten zu me

 GebäudehArt. 31

Die Gebäudehöhe 
enen oder vom tief
ucht mit Oberkante

Giebelfelder werden
eneinfahrten sind v

m, bei Fassaden von
en.  

Die zulässige Geb
chritten sein. Für W
estattet. Als Hang 
emessen innerhalb 

Die zulässige Ge
chritten werden. 

ND MESSWE

änge 

e GL ist die längere
äche umschliesst. 

der Gebäude oder G
ssen. 

höhe 

wird in den Fassa
ferliegenden, fertig
e des Dachsparren
 nicht angerechnet

vollständig anzurec
n über 15.00 m Län

bäudehöhe gemäss
Wohnbauten am Ha
gilt eine Neigung d
des Gebäudegrund

bäudehöhe darf ni

EISEN 

e Seite des flächen

Gebäudegruppe ist 

denmitten gemesse
en Boden bis zur 

ns, bei Flachdäche
t; Abgrabungen für 
hnen, falls sie eine
nge mehr als ein D

s Art. 2 darf auf k
ang ist talseits ein 
des gewachsenen B
drisses wenigstens 

cht durch nachträg

nkleinsten Rechteck

ohne unbewohnte A

en und zwar vom g
Schnittlinie der Fas

ern bis oberkant Br
Hauseingänge und

e Breite von mehr a
Drittel dieser Länge 

keiner Gebäudeseit
Hangzuschlag von 
Bodens, die in der 
10% beträgt.  

gliche Abgrabunge

ks, wel-

An- und 

gewach-
ssaden-
rüstung. 
d Gara-
als 5.00 
aufwei-

te über-
1.00 m 
Falllinie 

n über-
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 GebäudehArt. 32

Bei Gebäuden, der
Dachsparrens (bei F
st und bei Bauten a
ür jeden dieser Geb

Rücksprung von min

 BauabstänArt. 33

Bei der Erstellung
.20 m überragen, s
eglement festgesetz

Der kleine Grenzab
es Gebäudes.  

Der grosse Grenza
ei gestaffelten Geb
indeutig ermittelt we
en Grenzabstandes
leine Grenzabstand

Vorspringende, off
aubengänge und B
inragen, müssen ab

Für Unterniveaubau

höhe bei gestaffel

ren Schnittlinie zw
Flachdachbauten Ob
am Hang, die im G
bäudeteile gesonde
n. 2.00 m. 

nde gegenüber na

g von Bauten, welc
sind gegenüber nac
zten kleinen und gro

bstand gilt für die S

abstand gilt für die b
äuden ausgemittelt
erden, bestimmt die
s auf Antrag des B

d einzuhalten.  

fene Bauteile wie V
Balkone max. 2.00 
ber mindestens eine

uten ist ein Grenzab

ten Gebäuden 

wischen Fassadenfl
berkante der Brüstu
rundriss gestaffelt s

ert zu messen. Als 

achbarlichem Gru

che den gewachse
chbarlichem Grund
ossen Grenzabstän

Schmalseiten und d

besonnte Längsseit
t werden. Kann die 
e Baupolizeibehörde
Baugesuchstellers. 

Vordächer und Trep
m in den Gebäude

en Abstand von 1.80

bstand von mindest

lucht und Oberkan
ung) in der Höhe ge
sind, ist die Gebäu
Staffelung gelten V

und 

enen Boden um m
 die im vorliegende
de einzuhalten.  

die beschattete Län

te des Gebäudes. E
besonnte Längssei
e die Anordnung de
Dabei ist mindeste

ppen dürfen max. 3
e- resp. Grenzabsta
0 m zur Grenze ein

ens 1.00 m einzuha

nte des 
estaffelt 

udehöhe 
Vor- und 

mehr als  
en Bau-

ngsseite 

Er kann 
ite nicht 
es gros-
ens der 

3.00 m, 
and hin-
halten. 

alten. 

Hangzu

 

uschlag 
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 Abstände Art. 34

Die Abstände gegen
iejenigen gegenübe

 GebäudeaArt. 35

Der minimale Abst
chen liegenden, für
en auf demselben 

hnen läge. 

Für An- und Nebe
enüber Bauten auf 
enüber Nachbarbau
en entgegenstehen

Gegenüber Bauten
iesem Reglement 
er Gebäudeabstand
ehörde kann jedoc
ür das altrechtliche 

Art. 22 BauV übersch

 NäherbauArt. 36

Grundeigentümer 
en zum nachbarlich
enen Näherbaurech
ieren. 

Wird ein einseitiges
er Gebäudeabstand

Wird ein gegenseit
ingehalten werden,

änge nicht übersch
is auf 6.00 m, liegt
iert werden. 

gegenüber Zonen

nüber Zonengrenze
er nachbarlichem G

abstand 

tand zweier Gebäu
r sie vorgeschrieben
Grundstück wird er

enbauten kann die 
demselben Grunds

uten, bis auf 2.00 m
.  

n, die aufgrund früh
vorgeschriebenen 
d um das Mass des

ch den Gebäudeab
oder für das neue G
hritten würden.  

recht 

können Abweichun
hen Grund (gemäs
ht vereinbaren. Sie 

s Näherbaurecht ei
d eingehalten werde

tiges Näherbaurech
 wenn die Gebäude
reiten. Wird diese 
t ein grosser Grenz

ngrenzen 

en werden auf die g
rund gemessen.  

de muss wenigsten
nen Grenzabstände
r berechnet, wie we

Baupolizeibehörde 
stück, und mit Zusti
m herabsetzen, wen

herer baurechtlicher
Grenzabstand nich
s fehlenden Grenza
stand angemessen
Gebäude die Besch

ngen von den regle
s Art. 33) mit einem
können den Grenz

ngeräumt, muss au
en. 

ht eingeräumt, so m
e in ihrer Gesamthe
überschritten, so k

zabstand dazwische

gleiche Art und We

ns der Summe der
e entsprechen. Bei 
enn eine Grenze zw

den Gebäudeabsta
immung des Nachb
nn nicht öffentliche 

r Bestimmungen de
ht einhalten, reduzi
abstandes. Die Bau
n vergrössern, wen
hattungstoleranzen g

ementarischen Bau
m im Grundbuch e
zabstand bis auf Nu

uf dem Nachbargru

muss kein Gebäudea
eit die zulässige Ge
kann der Gebäudea
en, bis auf 10.00 m

eise wie 

r dazwi-
Gebäu-
wischen 

and ge-
barn ge-
Interes-

en nach 
ert sich 

upolizei-
n sonst 
gemäss 

uabstän-
eingetra-
ull redu-

ndstück 

abstand 
ebäude-
abstand 

m, redu-
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 GeschossArt. 37

Als Vollgeschosse
Dachgeschosse. 

Als Untergeschoss
eschossbodens im 

Als Dachgeschoss
chreitet. 

Attika gemäss Art. 

Der Einbau von W
ierten Objekten ist m

 GewässerArt. 38

Der Raumbedarf
en Funktionen: 
) Die natürlichen 

b) Schutz vor Hoc
) Gewässernutzu

Der Gewässerrau
Önz:   
Seemattgrabe, Rie
Eingedolte Fliessg

Der Gewässerraum

Zugelassen sind 
ie im öffentlichen
nd bewilligungsfr
ind untersagt. In d
onforme Bauten 
en Interessen ent

Innerhalb des Ge
en. Zulässig ist n
oder eine naturnah
aum von eingedol

se/Dachausbau 

e zählen alle nutzb

e gelten Geschoss
Mittel nicht mehr al

e gelten Geschoss

14 GBR gelten nich

Wohn- und Arbeitsrä
maximal ein Ausbau

rraum 

f der Gewässer (G

Funktionen der G
chwasser; 
ung. 

um beträgt für die
  

edgrabe, Breite: 
ewässer und alle 

m wird je hälftig vo

nur Bauten und 
n Interesse liege
reie – Bauten un
dicht überbauten 
und Anlagen bew
tgegenstehen. 

ewässerraumes is
nur eine extensiv
he Grünraumgest
lten Gewässern. 

aren Geschosse, a

e, bei denen die O
s 1.20 m über das f

se, deren Kniewand

ht als Vollgeschoss.

umen im Dachraum
ugeschoss im Dach

Gewässerraum) g

Gewässer; 

 
 
 

weiteren Gewäss

on der Gewässera

Anlagen, die stan
en. Alle anderen 
nd Anlagen sowie

Gebieten können
willigt werden, so

st die natürliche U
ve land- und forst
taltung. Dies gilt n

ausgenommen Unt

Oberkante des fertig
fertige Terrain hinau

dhöhen 1.20 m nich

m ist zulässig. In in
h zulässig. 

gewährleistet die 

 25.75 
 11.00 

ser:  11.00 

achse aus gemes

ndortgebunden si
– bewilligungspf

e Terrainverände
n Ausnahmen für 
oweit keine überw

Ufervegetation zu
twirtschaftliche N
nicht für den Gew

ter- und 

gen Erd-
usragt.  

ht über-

nventari-

folgen-

m 
m 
m 

ssen. 

nd und 
flichtige 
rungen 
zonen-

wiegen-

u erhal-
utzung 

wässer-

 

 

 

Gewässerrraum Messweise 

 

Eing

Offe

 

gedoltes Gewässe

enes Gewässer 
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 Abstand vArt. 39

Für Bauten, Anlage
ntlang von Kanton
entümer sowie selb
antonalen Gesetzge

Vorbehalten bleiben

Wenn es die Verke
rfordert, kann das 

Pflanzen und sonst
Sichtzonen nach de
prechen, innert ang

von öffentlichen S

en, Bäume, Pflanze
sstrassen, Gemein
bstständige Fuss- 
ebung. 

n davon abweichen

ehrssicherheit, insb
zuständige Geme

tige Vorkehren, die
r Norm 640 273a o

gemessener Frist be

Strassen 

en, Strassenreklame
ndestrassen, öffentl
und Radwege gelte

de Baulinien. 

besondere in Ausfah
einwesen verlangen
e Strassenabstände
oder dem Verbot de
eseitigt oder angepa

en und sonstige Vo
iche Strassen priv
en die Bestimmung

hrts- und Knotenbe
n, dass Bauten, A
en, dem Lichtraum
er Beeinträchtigung
asst werden. 

rkehren 
ater Ei-
gen der 

ereichen 
Anlagen, 
mprofil , 
g wider-

 

Des Weitern gilt das

Alle weiteren Abstän

wie beispielsweise d

s Strassengesetz SG

nde richten sich nach

der Waldabstand. 

G. 

h dem kantonalen Ba

 

augesetz,  
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D ZUSTÄND
SCHLUSS

 GemeindeArt. 40

Der Gemeinderat b
ungsrechtlichen An
inem andern Geme

Er beschliesst insbe

die Führung und B

über den Erlass vo

über die Ueberba
BauG; 

d die Zustimmung z
en Erlass einer UeO
BauG; 

über die geringfüg
22 BauV. 

 BaukommArt. 41

Die Baukommissio
mäss Art. 33 BauG
Durchführung des B
Koordinationsgesetz
ungen).  

Im Baubewilligungs
2, insbesondere: 

die Prüfung von A
chriften entspricht (A

die Durchführung v

der Entscheid über
er Gemeinde gegeb

d die Stellungnahme
ie Gemeinde für de

IGKEITEN U
BESTIMMUN

erat 

beschliesst über all
ngelegenheiten, sow
eindeorgan obliegen

esondere: 

egleitung von Baub

on Planungszonen (

auungsordnungen in

ur Bewilligung eine
O in einer Zone mit

ige Abänderung vo

mission 

n ist die ordentliche
G sowie die Baupo
Baubewilligungsverf
z, Baugesetz sowie

sverfahren obliegen

Amtes wegen, ob d
Art. 18 ff. BewD); 

von Einigungsverha

r ordentliche und ge
ben ist und unter Vo

e zu Einsprachen u
n Entscheid nicht s

UND 
NGEN 

le der Gemeinde ü
weit sie nicht nach 
n. 

beschwerden der Ge

Art. 62 BauG), 

n Zonen mit Planu

es einzelnen Vorhab
t Planungspflicht na

on Plänen oder Vors

e Baubewilligungsb
lizeibehörde; sie is

fahrens nach den k
e die dazugehören

 der Baukommissio

das Baugesuch den

andlungen (Art. 33 u

enerelle Baugesuch
orbehalt von Art. 42

und Amtsberichten a
elber zuständig ist (

bertragenen bau- u
Gesetz oder Regle

emeinde,  

ungspflicht nach Art

bens oder der Verz
ach Art. 93 Abs. 1 li

schriften im Sinne v

behörde der Gemei
st damit zuständig 
kantonalen Bestimm
nden Dekrete und 

on, unter Vorbehalt v

n öffentlichrechtlich

und 34 BewD); 

he, soweit die Zustä
; 

an die Leitbehörde
(Art. 8 BewD); 

und pla-
ementen 

t. 93 ff. 

zicht auf 
t. a und 

von Art. 

nde ge-
für die 

mungen 
Verord-

von Art. 

en Vor-

ndigkeit 

, sofern 
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Als Baupolizeibehö
esondere: 

der Erlass von Ve
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usgehen (Art. 45 Ba

Die Baukommissio
mäss Art. 40 Abs. 2 A

Die Baukommissio
wegen obliegen, und
ereglemente und in

wählt die Mitglieder d

 Leiterin / LArt. 42

Die Leiterin oder de
ion, bereitet deren 

willigungen (Art. 27 B

Im Baubewilligungs

die vorläufige Prüf
Richtigkeit sowie auf
orderlichen Anordnu

die Einholung der
BewD); 

die Verfügung des 

d die Bekanntmachu

die Antragstellung 

die Durchführung v
ungen; 

der Entscheid über

Als Organ der Baup

die Durchführung 
Art. 47 BewD), die 

örde obliegt der Bau

erfügungen betreffe
rrechtlicher Bauaus
, Bedingungen und 

on Störungen der ö
ltenen oder sonst 
auG). 

n kann dem Geme
Antrag stellen. 

on erledigt zudem a
d die ihr durch die G
nsbesondere Art. 66
der Fachberatung g

Leiter Bauabteilun

er Leiter der Bauab
Geschäfte vor und 
BewD) sowie Organ

sverfahren obliegen 

fung der Baugesuc
f offenkundige mate
ungen und Verfügun

r Stellungnahmen 

Verfahrensprogram

ung und öffentliche A

an die Baukommiss

von Einspracheverh

r Gesuche für kleine

polizeibehörde oblie

der im Baubewillig
Wachung über die

ukommission, unter 

end die Wiederherst
sführung oder bei n
Auflagen; 

öffentlichen Ordnun
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alle weiteren Aufga
Gemeindeversamm
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ist Baubewilligungs
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der Bauabteilung:

che und Profile auf 
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ngen (Art. 17 ff. Bew

der kantonalen Fa
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Auflage der Bauges

sion; 
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e Einhaltung von B

Vorbehalt von Art. 
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ng, die von unvolle
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trifft gegebenenfalls
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ahren für kleine Bau
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ässigen 
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sind. Sie 
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und 22 
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er Baubewilligung 
ung der gesetzliche

der Erlass von Ba
ern, eines Benützun

 WiderhandArt. 43

Widerhandlungen g
meindebauvorschrift
en Strafbestimmung

Verstösse gegen d
auvorschriften und 
rohung der Bauges
estraft. 

 InkrafttreteArt. 44

Die Grundordnung t
Raumordnung des K

 AufhebunArt. 45

Mit Inkrafttreten der b

Herzogenbuchsee 

Baureglement
Zonenplan 1 und 2
UeO «Byfang»
Richtplan Bahnhofqu

Oberönz 

Baureglement
Schutzzonenplan
Zonenplan Baugebie
UeO «Unteres Buchs

UeP «Feldgärten»

Bebauungsplan mit S

Bebauungsplan «Bu

owie alle der vorlieg
icht aufgelistet sind

nach abgeschlosse
n Ordnung im Bauw

aueinstellungsverfüg
ngs- oder Betriebsv

dlungen 

gegen die baurech
en und die gestützt 
gen des Baugesetz

die baurechtliche G
gestützt darauf erl

setzgebung unterst

en 
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Kantons Bern in Kraf
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baurechtlichen Grun
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GENEHMIGUNGSVERMERKE 
 

Mitwirkung vom 15. August 2011 bis 15. September 2011 

1. Vorprüfung vom 21. Januar 2013 

2. Vorprüfung vom 11. November 2013 

Publikation im amtlichen Anzeiger vom 23. Oktober 2014 

Publikation im Amtsblatt vom 22. Oktober 2014 

1. Öffentliche Auflage vom 23. Oktober 2014 bis 24. November 2014 

 
Einspracheverhandlungen am 4. und 5. Dezember 2014 

Erledigte Einsprachen 1. Auflage:  3 

Unerledigte Einsprachen 1. Auflage:  5 

Rechtsverwahrungen 1. Auflage:  1 

 
Beschlossen durch den Gemeinderat am 8. Dezember 2014 

Beschlossen durch die Gemeindeversammlung am 10. Dezember 2014 

 

2. Publikation im amtlichen Anzeiger vom 8. Januar 2015 

2. Öffentliche Auflage (nach Gemeindeversammlungsbeschluss)  

vom 8. Januar 2015 bis 9. Februar 2015 

 
Einspracheverhandlungen am 5. März 2015 

Erledigte Einsprachen 2. Auflage:  0 

Unerledigte Einsprachen 2. Auflage:  1 

Rechtsverwahrungen 2. Auflage:  0 

Beschlossen durch den Gemeinderat am 9. März 2015 
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ABKÜRZUNGEN 

 
A = Arbeitszone 

AZ = Ausnützungsziffer 

BauG = Baugesetz 

BauV = Bauverordnung 

BewD = Dekret über das Baubewilligungsverfahren 

BHZ = Bauernhofzone 

D = Dorfzone 

E = Erhaltungszone 

ES = Empfindlichkeitsstufe gemäss Lärmschutzverordnung (LSV) 

G = Grünzone 

GA = Grenzabstand 

GBR = Gemeindebaureglement 

GF = Gebäudefläche 

GH = Gebäudehöhe 

GL = Gebäudelänge 

gGA = grosser Grenzabstand 

GZ = Geschosszahl 

K = Kernzone 

kGA = kleiner Grenzabstand 

LSV = Lärmschutzverordnung 

LWZ = Landwirtschaftszone 

M = Mischzone 

OLK = Kantonale Kommission zur Pflege der  

  Orts- und Landschaftsbilder 

RPG = Raumplanungsgesetz 

RPV = Raumplanungsverordnung 

SG = Strassengesetz 

UeO = Überbauungsordnung 

W = Wohnzone 



 

 

WGB = Gesetz über Gewässerunterhalt und Wasserbau 

ZöN = Zone für öffentliche Nutzung 

ZPP = Zone mit Planungspflicht 

ZSF  = Zone für Sport- und Freizeitanlagen 

 

 

 

 



 

 

VERZEICHNIS WICHTIGER WEB-ADRESSEN 

 

Herzogenbuchsee 
Gemeinde Herzogenbuchsee   www.herzogenbuchsee.ch 

Kanton Bern 
Amt für Gemeinden und Raumordnung AGR  www.jgk.be.ch/agr 

Amt für Gewässerschutz und Abfallwirtschaft www.bve.be.ch/gsa 

Amt für Wald KAWA    www.vol.be.ch/kawa 

beco Berner Wirtschaft    www.vol.be.ch/beco 

Kantonale Denkmalpflege    www.erz.be.ch/kultur 

Amt für Umweltkoordination und Energie  www.bve.be.ch/aue 

Tiefbauamt      www.bve.be.ch/tba 

Wasser- und Energiewirtschaftsamt  www.bve.be.ch/wea 

Portal Naturgefahren www.vol.be.ch/site/ 
naturgefahren 

Bernische Systematische Gesetzessammlung www.sta.be.ch/belex/d 

Bund/weitere Stellen 
Bundesamt für Raumentwicklung ARE  www.are.admin.ch 

Bundesamt für Umwelt BAFU   www.bafu.admin.ch 

Staatssekretariat für Wirtschaft SECO  www.seco.admin.ch 

Fachverband Schweizer RaumplanerInnen  www.f-s-u.ch 

Kantonale Planungsgruppe Bern   www.planning.ch 

Schweiz. Ingenieur- und Architektenverein  www.sia.ch 

Schweiz. Vereinigung für Landesplanung  www.vlp-aspan.ch 

Schweiz. Verband der Umweltfachleute  www.svu-asep.ch 

Bund Schweiz. Landschaftsarchitekten 

und Landschaftsarchitektinnen   www.bsla.ch 

 



 

 

Systematische Sammlung des Bundesrechts 

Landes-, Regional- und Ortsplanung  www.admin.ch/ch/d/sr/70 

Einführung Zivilgesetzbuch EG ZGB  www.sta.be.ch/belex/d 
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Einwohnergemeinde Herzogenbuchsee

Zonenplan- und Baureglementsänderung

Geringfügiges Verfahren gemäss Art.122, Abs. 7 Bauverordnung (BauV)

Zone mit Planungspflicht (ZPP) G "Biblis ll"

Hezogenbuchsee, 24. Februar 2020

Die Anderung der baurechtlichen Grundordnung besteht aus

- Anderung Zonenptan und Baureglement

Weitere Unterlagen

- Erläuterungsbericht nach Art. 47 Raumplanungsverordnung (RPV)

Mst 1 ;2'000
Format: A4

O 20 40 60 80 100m

Optingenstrasse 54
3013 Bem

GENEHMIGUNG

Tel 031 335 10 10
info@straussplan.ch
www.straussplan.ch

N

Adrian Strauss

Raumplanung Entwicklung Städtebau
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Baureglement (Fassung vom 12.06.2013 mit Anderungen vom 24.02.2020 in rot)

Art. 9 Zonen mit Planungsplicht (ZPP)

Atl.44 lnkrafttreten

1 Die Grundordnung tritt mit der Genehmigung durch das Amt für Gemeinden und Raumordnung des lGntons Elem in lcaft.
2 Die Anderung der baurechtlichen Grundordnung (ZPP G 'Biblis ll'), bestehend aus dem Baureglem€nt (Art. 9) und Ausschnitt Zonenplan, tritt am Tag nach dor

Publikation d6r Genehmigung in Kraft.

Die ZPP ist haushäterisch zu nuEen,
Bodenversiegelungen sind auf ein Minimum

zu beschränken. Es ist eine differenzierte

Gestaltung der GebäLudsr'olumgn

entsprechend ihrer FunKion anzustreben.

Flachdächer sind zu begrünen,

Die Bebauung hat von Osl nach West und

die Erschliessung iächensparend zu

erfolgen. Parkplätze sind gebäudeinlegriert

zu erstellen.

@im-
@
iffis
@
Von der Verbindungslinie der PunKe Pl
(Koordinaten x 2'619'335.20 /
y: 1'227'091 .85) und P2 (Koordinaten

x: 2'619'460.63 / y: 1'227'333.68) ist in

dn6m Abstand von 2o.o m ein Übergangs-

bereich freizuhalten.

lnnerhalb dieses Bereichs ist ein abwechs-
lungsreich gestalteter 4.0 m bis 7.0 m hoher

Erdwall aus nährstoffarmem Aushub- material

mit einer extensiven standort- heimischen

Bspfl arzung zu erstellen.

Eb€nerdig€ Erschliessungsanlagen zu den

Pan. Nm. 1346 und 2316, arealseitige

Sickermulden und ein unterirdisches

Regonruckhalteb€cken sind in diesem

Bereich zulässig.

Für die Erschliessung der Parzellen Nm,

1346 und 2316 ist ein landschaftlich grrt

integrierter und gegenüber dem Land-

schaftsschuEgebiet und dem Lärmschrrtz

Rechnung tragender Durchbruch des

Erdwalls gestattet.

ffinsive
W
ffi
heimiselre+6fräuehemtn*€Xi'umeeztr
efanz€frr
Die Beleuchtung des Areals sowie Flrmen-

anschriften sind gemäss SIA Norm SN 491

zur Vermeidung unnötiger Uchtemissionen im

Ausg€nraum zu danen und umzuseten.

Als Ergärzung zur ZPP G "Biblis ll' befindet
sich im Anhang eine Richtskke. Sie ist

massgebend bei der Ausaöeilung einer

Übeöauungsordnung (JeO) oder eines

Baugesuchs in Folge eines Dispenses von

der Planungspflicht nach Art. 93 BauG.

Di6ZPP G 'Biblis ll'
bezweckt die Regelung

der Überlcauung des
lndustrieareals,
füt€ilebautoftg€ffiäss-
frt4sBaue-

IVG€bäü#i,heGFl)-
.++gm-

€ilobat*ea-bi+zt,-r+5.+lri
eeHhrdel.röffi+€aelEtrf--
büätefiffi
Das massgebende Tenain
gemäss Art. 1 Abs. 2 BMBV
wird als unterer Referenz-
punkt (P3) auf a57.00 m.ü.M.
festgelegt.

Die Höhe der Gebilude wird
durch eine Gebäudehöhen-
kote festgelegt. Sie beträgrt

471.00 m.ü.M. und wird bei
Flachd:ichem bis zum
höchsten PunK der Dach-
konstruktion gemessen.

lm südöstlichen B€reich der
ZPP sind GeMude mit einer

Gebäudehöhenkote von
502.00 m.ü.M. und einer

anrechonbaren ffie-
glllfidäehecebäudefläche
(aGbD gemäss Art. 30 Abs. 2
BMBV von max. 6'000 m2

gestattet, sofem sie dem
Gesarntkonzept betreffend

Silo- und Hochbauten der
Gemeinde entsprechen.

Technisch bedingrte Dachauf-
bauten (2.8. Kamine, Lifte,

Ltiftungs- und Sonnen-
energieanlagen u.dgl.) bis zu

einer Höhe von 3.0 m werden
nicht an die GeMudehöhen-
kote angerechnet. Sie müssen
von d6n Fassadonfl uchton
allseits um mind.8.0 m
zurückverselzt werden.

lm Baubereich mit der
GeMudehöhenkote von

502.00 m.ü.M. sind technisch
bedingte Dachauicauten der
Gebäudehöhenkote anzu-
r€chnen.

Grenzabstand (GA) mind.

3.0 m $$nt€lo'bautermindr
+*Om
Der Grenzabstand ist auch
entlang dem Übergangsbe-

reich einzuhalten. Gebäude-

länge und inteme Grenzab-

stände sind arealintem frei. Bei

Gebäuden mit €iner
Gebäudehöhenkote über
471.00 m.ü.M. gilt ein Grerz-
abstand von mind,8.6 m.

Es ist Aöeits-, Ge-
werbe- und Dienst-

leistungsnutzung

sowie Wohnen fiir
das b€triebsnot-
wendig an den

Standort gebundene
Personal g€stattet.
Lagernutzung ist nur
lm Zusammenhang

mit derArbeits- und

Dienstleistungs-
nutzung gestattet.

ZPP G
Biblis ll
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Anhang zur ZPP G "Biblis ll", Richtskizze (24.02.2020)

Legende

Dienstbarkeit

f--_ i Baubereich, GeMudehöhenkote 4 7 1 . oo m. ü. M

mm Baubereich, ceMudehöhenkote so2.oo m.ü.tvt

, ,,'o^ , Referenavermassung

Hinweise (gemäss Zonenplan / Baureglement)

Wirkungsbereich ZPP G "Biblis ll'

Ländschaftsschutzgebiet

Übergangsbereich

Hangkante
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Genehmigungsvermerke (20 1 3)

Mitwirkung vom

Vorprüfung vom

Publikation im Amtsblatt vom

Publikation im Amtlichen Anzeiger vom

Öffentliche Auflage

Einspracheverhandlungen am

erledigte Einsprachen

unerledigte Einsprachen

Rechtsverurahrungen

Beschlossen durch den Gemeinderat am

Beschlossen durch die Gemeindeversammlung am

Namens der Einwohnergemeinde

Die Präsidentin

r.\{

Charlotte Ruf-Niederhauser

15. August 2O'1 1 bis 15. September 2011

19. April2013

01. Mai 2013

25. furi|2013
26. April 2013 bis 27. Mai 2013

05. Juni 2013

0

5

0

22. April2013

12. Juni 2013

Der Gemeindeveruralter

Rotf Habegger

Die Richtigkeit dieser Angaben bescheinigt

Hezogenbuchsee, den

Der Gemeindeveruralter

Rolf Habegger

Genehmigt durch das Amt für Gemeinden und Raumordnung des Kantons Bem am



Genehmigungsvermerke  (2020)  

Vorprüfung vom 	 25.  J uni  2019  

Publikation im Anzeiger Oberaargau vom 	12.  Dezember  2019  

Ö ffentliche Auflage 	 13.  Dezember  2019  -  13.  J anuar  2020  

E inspracheverhandlungen  am  

erledigte E insprachen 	 0  

unerledigte E insprachen 	 0  

R echtsverwahrungen 	 0  

Beschlossen durch  den  Gemeinderat  am 	24.  Februar  2020  

Namens  der  E inwohnergemeinde  

Der  Präsident Der  Gemeindeverwalter  

AM  
R olf Habegger  

1-9. MU, 202{1  

Markus Loosli 

Bekanntmachung nach  Art. 122  Abs.  8  BauV  am 

Die  R ichtigkeit dieser Angaben bescheinigt 

Herzogenbuchsee,  den 	—   6. APR, 2020 

Der  Gemeindeverwalter 

 

R olf Habegger 

 

Genehmigt durch das Amt für Gemeinden und R aumordnung  des  Kantons Bern  am 08.  mai  2020  
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Einwohnergem einde Herzogenbuchsee

Anderung Baureglement Artikel 9:

ZPP N ..Bernstrasse>>

Anderung im geringfügigen Verfahren nach Art. 122 Abs. 7 BauV

Stand: Genehmigung, Juni 2020

georegio ag . Bahnhofstrasse 35 . 3400 tsurgdorf . T 034 423 56 38 . info@georegio.ch . www.georegio.ch



ZPP ,,N Bernstrasse"

Besondere baurechtliche Ordnungen

Zonen mit Planungspflicht

Art. I
1 Zonen mit Planungspflicht bezwecken die ganzheitliche, haushälterische und qualitativ an-
spruchsvolle wirtschaftliche und bauliche Entwicklung wichtiger unüberbauter, unternutzter oder
umzunutzender Areale. Bezüglich Energieversorgung gilt Art. 17 GBR.

2 Für die Zonen mit Planungspflicht gelten die folgenden Bestimmungen:

z

ZPP N Bernstrasse NEU

M

3-geschossig ohne Attika, Flachdach, ge-
messen ab Bernstrasse Grenzabstand gegen-

über Westgrenze 6.00 m

Grenzabstand gegenüber Nord- / Südgrenze

5.00 m

ll (t GW)

Überbauung, die städtebaulich den Charakter

einer Übergangszone zwischen dem Ortsein-
gang und dem Ortskern aufweist. Regelung

der Erschliessung.

Die Gebäude dürfen gegenüber der West-
grenze max. 4- geschossig in Erscheinung

treten.

Die Erschliessung der Überbauung für den

motorisierten Verkehr erfolgt in Absprache mit

der zuständigen kantonalen Fachstelle direkt

ab der Bernstrasse. Für die Parkierung ist

eine unterirdische Einstellhalle vorgesehen,

diese wird via eine Rampe erschlossen

Die Erschliessung der Überbauung für Kun-

denparkplätze und die Anlieferung erfolgt ab

der Bernstrasse.

Zwischen der Oberstrasse und der Bern-

strasse ist eine durchgehende Fusswegver-

bindung sicherzustellen.

Die schützenswerten Gebäude östlich der

Strasse (Parz. 21 1 und 1307) sind angemes-

sen zu berücksichtigen. Wegleitend für die

Überbauung ist der Masterplan (Beschluss

Gemeinderat vom 10. April 2019).

ZPP N Bernstrasse ALT

M

2-geschossig mit Attika, Flachdach, gemes-

sen ab Bernstrasse Grenzabstand gegenüber

Westgrenze 6.00 m

Grenzabstand gegenüber Nord- / Südgrenze

5.00 m

Überbauung, welche eine Torsituation zum

Ortskern von Herzogenbuchsee macht. Rege-

lung der Erschliessung.

Die Gebäude sind so zu staffeln, dass sie ge-
genüber der Westgrenze max. 4- geschossig

in Erscheinung treten.

Der motorisierte Verkehr wird von der Bernstr.

oder via bestehende Einstellhalleneinfahrt
(Parz. Nr. 2258, Oberstrasse) erschlossen,

sofern diese privatrechtlich sichergestellt wer-
den kann.

Die Kundenparkplätze und die Anlieferung

werden ab Bernstr. erschlossen resp. Sicher-
gestellt.

Zwischen der Oberstrasse und der Bern-

strasse ist eine durchgehende Fusswegver-

bindung sicherzustellen.

Die schützenswerten Gebäude östlich der

Strasse (Parz.2.l'l und 1307) sind angemes-
sen zu berücksichtigen.

georegio ag, Juni 2020



•  

O 6. Aug. 2020 

ZPP  „N  Bernstrasse" 

Genehm igungsvermerke 

Publikation im amtlichen Anzeiger 	6.  Februar  2020  

Ö ffentliche Auflage vom 	7.  Februar  2020  bis  9.  März  2020  

E inspracheverhandlung  am 	keine 

E rledigte E insprachen 

Unerledigte E insprachen 

R echtsverwahrungen 

Beschlossen durch  den  Gemeinderat  am 20.  April  2020 

Gem  eindepräsident 	Gemeindeverwalter 

• .  

Bekanntmachung nach  Art. 122  Abs.  8  BauV vom  7. Mai  bis  6.  J uni  2020 

Die  R ichtigkeit dieser Angaben bescheinigt:  

-2. J ill  
Herzogenbuchsee, 

Gemeindeverwalter  

13411 /4- 
Genehmigt  d  rch das Amt für Gemeinden und R aumordnung  am:  

georegio ag, J uni  2020 	 3  



Art. 15  Antennen  
1   Als Antennenanlagen (Antennen) gelten Anlagen,  die  dem draht- und kabellosen 
E mpfang sowie  der  draht- und kabellosen Ü bermittlung  von  S ignalen für  R adio,  
Fernsehen, Amateurfunk, Mobilfunk, Betriebsfunk u.a. dienen.  

2  Unter diesen Artikel fallen Antennen,  die  ausserhalb  von  Gebäuden angebracht 
werden und  die von  allgemein zugänglichen S tandorten optisch wahrgenommen 
werden können.  

3  Antennen sind  in  erster Linie  in den  Arbeitszonen  Al  und  A2  resp.  in  ZPP mit Ar-
beitsnutzung (ZPP  G  Biblis  II,  ZPP  H  VVangenstrasse, ZPP  I  Hofmatt) sowie  in der  
Ue0 Heimenhausenfeld zu erstellen. Bestehende S tandorte sind vorzuziehen.  
4  Antennen  in den  übrigen Bauzonen sind nur zulässig, wenn kein S tandort  in  einer 
Arbeitszone möglich ist -(43e494194effee1eetteie-}.  In  diesen Fällen ist zudem eine Koordi-
nation mit bestehenden Antennenanlagen zu prüfen.  Falls die  Prüfung ergibt, dass 
eine Koordination aufgrund  der  anwendbaren Vorschriften möglich ist, ist  die  neue 
Anlage  am  bestehenden S tandort zu erstellen (Koordinationspflicht).  

5  In  Wohnzonen sind Antennen nur zum E mpfang  von  S ignalen oder für  die  E r-
schliessung  der  Nachbarschaft  der  Anlage gestattet und sind ortsbildverträglich zu 
gestalten.  

6  Im Ortsbildschutzgebiet, im Landschaftsschutzgebiet und bei schützenswerten 
Baugruppen sind Antennen nicht zulässig.  
7 An  bestehenden S tandorten dürfen Antennenanlagen, sofern das Orts- und Land-
schaftsbild nicht stärker beeinträchtigt wird, auch gesteigerten Bedürfnissen entspre-
chend um- und aufgerüstet werden.  

8  Die  Vorschriften  des  Baubewilligungsdekrets über  die  Parabolantennen bleiben 
vorbehalten.  

9  Die  Zulässigkeit  von  Antennen ausserhalb  der  Bauzone richtet sich im Ü brigen 
nach Bundesrecht und kantonalem R echt. 

Unter anderem sind möglicherweise besondere Funkanlagen, solche  von  

E isenbahn, Polizei oder Feuerwehr, unter Umständen auf S tandorte ausserhalb  der  

Arbeitszonen angewiesen. 

[ • yeff-r--e 7)e.-, 7e7- 11, ',c>  ,3e-iz-/i,--e---e,e-V... 7•<(--, 	7,d'f a /4-7/ Pij vat/77 2$ 44)( .(// Z020 (32,7i.  --77),,. 24. -fl, 26'20  AGR  
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Baureglementsänderung 

 

Weitere Nutzungszonen 

Zonen für öffentliche Nutzungen Art. 3 

1 Die Zonen für öffentlichen Nutzungen sind für Bauten 

und Anlagen im öffentlichen Interesse bestimmt. 

2 Neubauten haben gegenüber anderen Nutzungszonen ei-

nen Abstand von mindestens des in der angrenzenden 

Nutzungszone geltenden kleinen Grenzabstandes einzuhal-

ten. Wo solche fehlen, gilt ein Abstand von 4.00 m. 

3 In den einzelnen Zonen gelten zudem folgende Bestim-

mungen: 

 Zweckbestimmung GH 

in m 

GZ Grundzüge der Gestaltung ES 

J Werkhof, Wehrdienste, 

Zivilschutz, Militär, Fest-

platz 

8.00 2 Neubauten und Neuanlagen sowie die 

Umgestaltung von Aussenräumen sind 

zulässig, wenn aufgrund eines Nutzungs- 

und Gestaltungskonzepts über die ganze 

ZöN-J die Einordnung sichergestellt wer-

den kann. 

III 

J1 Wehrdienste FHt
1
 

8.50 

2 Neubauten und Anlagen im Zusammen-

hang mit Wehrdiensten und sachver-

wandten Nutzungen sowie die Umgestal-

tung von Aussenräumen sind zulässig. 

Das Ergebnis aus dem Wettbewerbsver-

fahren «Neubau Feuerwehrmagazin 

2019»2
 und insbesondere das Konzept 

des Siegerprojekts «Pfifferling» sind für 

die Gestaltung der Gebäude und Aussen-

räume des Feuerwehrmagazins verbind-

lich
3
. Geringfügige Abweichungen vom 

Konzept «Pfifferling» sind unter Beizug 

einer Fachberatung nach Art. 16 BauR
4
 

möglich. 

III 

 

 

 
1
 FHt: Fassadenhöhe traufseitig gemäss Art. 15 BMBV 

2
 Bericht des Beurteilungsgremiums vom 23. Dezember 2019 

3
 Poster im Anhang zu diesem Dokument 

4
 Fachausschuss Orts- und Landschaftsbild 



Die  Richtigk eit dieser Anga ben bescheinigt:  

Herzogenbuchsee,   

Der Gem  eindeverwa l t 

Genehmigt durch da s Amt f ü r 

Gemeinden und Ra umordnung  

2 1. J AN. 2077 
den 	  

1 
a m

1. Aug. 2022 

Genehmigungsvermerke 

Mitwirk ung 	 vom  20.  F ebrua r bis  20.  Mä rz  2020  

Vorp rü f ung 	 vom  14.  Ok tober  2020  und  24.  F ebrua r  2021  

Publ ik a tion im a mtl ichen Anzeiger 	 vom  18.  Mä rz  2021  

Publ ik a tion im Amtsbl a tt 	 vom  17 .  Mä rz  2021  

Öf f entl iche Auf l a ge 	 vom  19.  Mä rz  2021  bis  19.  Ap ril   2021  

Einsp ra cheverha ndl ungen 	 a m 5. Ma i 2021  

Erl edigte Einsp ra chen 

U nerl edigte Einsp ra chen:  	 2  

Rechtsverwa hrungen 

Beschl ossen durch  den  Gemeindera t 	 a m 30.  Ap ril   2021  

Beschl ossen durch  die  U rnena bstimmung 	 a m 13.  Juni  2021  

Na mens  der  Einwohnergemeinde:   

Der  Prä sident:   

Der  Gemeindeverwa l ter:  	 



Kanton Bern

Gemeinde Herzogenbuchsee

Änderung Zonenplan und Baureglement 
"Gemeindepark", Parzelle Nr. 120

Verfahren nach Art. 58 ff BauG

Stand: 

Mst. der Zonenplanänderung:

Datum:

Auftraggeber: 

Verfasser: 

Plan Nr.:

Gez./Kontr.:

 

 

 

 

1:600

08.12.2022

Gemeinderat 
Herzogenbuchsee

2021-500615-001

ne/jw

 

 

Beschluss 



Zustand bisher

Zustand neu



Festlegungen

Änderungsperimeter

Grünzone

ZÖN U

Hinweise

Kernzone

Perimeter ZPP

Gebäude

Ortsbildschutzgebiete

Archäologische Schutzgebiete

Ortsbildprägende Bäume

Schützenswertes Gebäude (gemäss kant. Bauinventar)

Erhaltenswertes Gebäude (gemäss kant. Bauinventar)

Gebäude mit Situationswert (gemäss kant. Bauinventar)

Historische Verkehrswege von nationaler Bedeutung

Historische Verkehrswege von regionaler/lokaler Bedeutung



Baureglementsänderung



Genehmigungsvermerke 

Mitwirkung 	 vom  29.  Oktober bis  29.  November  2021  

Vorprüfung 	 vom  17. Mai 2022  

Publikation im amtlichen Anzeiger 	vom  23.  J uni  2022  

Ö ffentliche Auflage 	 vom  24.  J uni  2022  bis  25.  J uli  2022  

E insprachen 
	 keine 

Beschlossen durch  den  Gemeinderat 	am 12.  S eptember  2022  

Beschlossen durch  die  Gemeindeversammlung 	am 07.  Dezember  2022  

Namens  der  E inwohnergemeinde  

Der  Präsident:  

Der  Gemeindeverwalter:  

Die  R ichtigkeit dieser Angaben bescheinigt:  Herzoge buchsee, den  1 2. J AN.  2023 

Der  Gemeindeverwalter: 

1  Genehmigt durch das Amt für Gemeinden und 	am 	8'  April  2023  
R aumordnung 



Gemeinde_Auftraggeber 1 ecoptima 
Projekt 
Bericht_Offerte_Vorschriften 
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Einwohnergemeinde Herzogenbuchsee 
 
Anpassung der ZPP E 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Baureglementsänderung 
 
Die Zonenplan- und Baureglements-
änderung besteht aus: 
• Zonenplanänderung 
• Baureglementsänderung          
 
weitere Unterlagen: 
• Erläuterungsbericht 
 
29. Januar 2025 
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Einwohnergemeinde Herzogenbuchsee 3 ecoptima 
Anpassung ZPP E 

 

Besondere baurechtliche Ordnung 

Art. 9  

1 Zonen mit Planungspflicht bezwecken die ganzheitliche, haushälterische 
und qualitativ anspruchsvolle wirtschaftliche und bauliche Entwicklung 
wichtiger unüberbauter, unternutzter oder umzunutzender Areale. Bezüg-
lich Energieversorgung gilt Art. 17 GBR. 
 
2 Für die Zonen mit Planungspflicht gelten die folgenden Bestimmungen: 
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Planungszweck 
Grundsätze 

Gestaltung und Erschliessung 

in
 m

 

in
 m

 

m
in

. 

m
a

x.
 

ZPP 

E 

M 4 

Sekt-

oren: 

- A: 5 

- B: 4 

- C: 4 

- D: 3 

6.00 14.00 

Sektoren: 

- A: 17.00 

- B: 14.00 

- C: 13.60 

- D: 10.60 

14’100 

 

19’900 

 

II I Die ZPP E bezweckt eine 

verdichtete Wohn- und 

Dienstleistungsüberbau-

ung von guter Siedlungs-

qualität und sorgfältig ge-

stalteten Aussenräumen. 

Es sind entsprechend der 

Nutzung gemeinschaftli-

che Infrastruktureinrich-

tungen wie z.B. Gemein-

schaftsräume, KITA, Spiel-

plätze und Aufenthaltsbe-

reiche zu realisieren. 

Der Höchstanteil nicht er-

neuerbarer Energie am zu-

lässigen Wärmebedarf für 

Heizungen und Warmwas-

ser darf höchstens 20% 

betragen. 

Detailhandelseinrichtun-

gen mit einer 

Im Übergang von der ZPP 

E zum südlich angren-

zenden Arbeitsgebiet ist 

eine Pufferzone zu wah-

ren. 

Für Gebäude mit lärm-

empfindlichen Räumen 

gelten die Planungs-

werte. Zum Schutz vor 

übermässigem Lärm sind 

für lärmempfindliche 

Nutzungen (vgl. Art. 2, 

Abs. 6 und Art. 42, Abs. 1 

und 2 LSV) Massnahmen 

zu treffen, mit denen 

zwischen Lärmquelle 

(neue Quartiersammel-

strasse West) und lärm-

empfindlichen Nutzungen 

folgende Schallpegeldif-

ferenz erzielt wird: 

Bauten sind als klare 

Baukörper mit Flach-

dach ohne Attika zu 

gestalten. Gestützt auf 

Art. 1 Abs. 2 BMBV 

kann das massge-

bende Terrain vorlie-

gend aus planerischen 

Gründen neu festge-

legt werden. Als 

Grundlage für die 

Überbauungsordnung 

ist ein qualitätssi-

cherndes Verfahren 

durchzuführen. Die 

Zufahrt hat für alle 

ZPP zwingend ab der 

neuen Quartiersam-

melstrasse zu erfol-

gen. 

Zonen mit Pla-

nungspflicht 



Einwohnergemeinde Herzogenbuchsee 4 ecoptima 
Anpassung ZPP E 

 

Verkaufsfläche über 

1000 m2 sind nicht zuge-

lassen. 

- bei Wohnräumen 

mind. 11 (dB(A) 

- bei den übrigen lärm-

empfindlichen Nutzun-

gen mind. 6 dB(A). 

Im Verfahren zum Erlass 

der Überbauungsordnung 

und im Baubewilligungs-

verfahren ist nachzuwei-

sen, wie die Planungs-

werte im offenen Fenster 

lärmempfindlicher Räume 

durch planerische, ge-

stalterische oder bauli-

che Massnahmen einge-

halten werden können 

(Art. 29 LSV). 

Es ist eine Rasenspiel-

fläche gemäss Art. 46 

BauV zu realisieren. 

Im Rahmen des nach-

folgenden Planungs-

schrittes (z.B. UeO) 

sind: 

- der Umgang mit 

dem Störfallrisiko 

aufzuzeigen und 

gegebenfalls mit-

tels konkreter 

Massnahmen eine 

Risikominderung si-

cherzustellen. 

- der Umgang mit be-

stehenden Natur-

werten auf dem 

Areal aufzuzeigen 

und gegebenfalls 

mittels konkreter 

Massnahmen ein 

angemessener Um-

gang damit sicher-

zustellen. 

 
 
  



Genehmigungsvermerke

5. März 2024
13. Sept, bis 14. Okt. 2024

0
0
0

Beschlossen durch den Gemeinderat am 18. November 2024
Beschlossen durch die Gemeindeversammlung vom 29. Januar 2025

Die Gemeindepräsidentin Der Sekretär

(8)
Livia Stauer Rolf Habegger

Genehmigt durch das kantonale Amt für
DEN UNpGemeinden und Raumordnung 18. Sep. 2025

Vorprüfung vom
Mitwirkung vom

12. September 2024
13. Sept, bis 14. Okt. 2024

Einspracheverhandlungen am
Erledigte Einsprachen 
Unerledigte Einsprachen
Rech tsve rwa h ru nge n

Publikation im amtlichen Anzeiger vom
Öffentliche Auflage vom

—ok
Rolf Habegger

Die Richtigkeit dieser Angaben bescheinigt:
Herzogenbuchsee, 1 3 MRZ 2025

/o $7
5



Genehmigungsvermerke

Vorprüfung vom 5. März 2024

Mitwirkung vom 13. Sept. bis 14. Okt. 2024 

Publikation im amtlichen Anzeiger vom 12. September 2024

Öffentliche Auflage vom 13. Sept. bis 14. Okt. 2024 

Einspracheverhandlungen am –

Erledigte Einsprachen 0

Unerledigte Einsprachen 0

Rechtsverwahrungen 0

Beschlossen durch den Gemeinderat am 18. November 2024

Beschlossen durch die Gemeindeversammlung vom 29. Januar 2025

Die Gemeindepräsidentin Der Sekretär

Livia Stauer Rolf Habegger

Die Richtigkeit dieser Angaben bescheinigt:

Herzogenbuchsee, 

Rolf Habegger

Genehmigt durch das kantonale Amt für 

Gemeinden und Raumordnung

Zonenplanänderung 1:2500

Die Planung besteht aus:
•  Zonenplanänderung
• Baureglementsänderung

weitere Unterlagen:

•  Erläuterungsbericht

29. Januar 2025

GENEHMIGUNG

Einwohnergemeinde Herzogenbuchsee

Anpassung der ZPP E

ecoptima · Spitalgasse 34 · Postfach · 3001 Bern · Telefon 031 310 50 80 · Fax 031 310 50 81 · www.ecoptima.ch · info@ecoptima.ch

herzogenbuchsee/ueo zur zpp e 07266/4/1/6/
07266_plan_250310_ge/lm/lw/dr



S
B
B

Farnsberg

Be
rn

-Z
ür

ic
hs

tra
ss

e 
T1

2354

2248

2140

862

287

864

863

865

23
64

842

843

23552395

2352

452

1526

1800

1483

1716

1332

1590

1589

2061
1019

1520

1591

2060

1465

1911

1318
1630

2180

878

916

1720

2359

2385

1670

1484

1485

1487

1486

1490

1474

1473

1178

2356

2353

2351

195

1603

1671

1673

638

141

1631

1472

1471

1470

1475

1476

1477

1478

1328

1330

1761

1529

1331

1562
1523

858

1489

2293

1528

908

2201

2288

844

890

756

2477

118

2666

1659

1885

25

2361

665

1488

2387

2386

960

889

26

1855

1228

116

1672

2444

1522

1491

1479

1480

1481

1482

1509

1515

1245

467

651

803

1124

1543888

1036

967

449

2214

2213

317

1492

1333

2392

1015

841

766

718

2181

899

410

2289

215

830

828
832

831

835

834

258

2120

436

2347

669

17
06

1614

1046

1601

1287

1579

(2935)

Lindenweg

O
be

rs
tr

as
se

O
be

rs
tr

as
se

Lorrainestrasse

LorrainestrasseM
üh

le
w

eg

Sonnhaldeweg

Fa
rn

sb
er

gs
tr

as
se

Aeschistrasse

La
ge

rs
tr

as
se

Maria Waser-Strasse

2

3

4

5

6

4a

7

9

14

8
10

11

11a

11c

15

11b

17

19

20

21a

23a

21

23

22

24
24a

25

26

27

28

26a

28a
28b

29a
31a29

31

30

31b
33

34

35

36

37

38

39

40

40a

42

3

6

2

6a

16

16a

1

41
43

45
47

49

43a

47a

53a

45a

49a

51
53

55
57

16

22

24

8

41a

57a

5

15

51a

1

5

5a

1

3

3a

5

7

6

6a
8

9

9a

10

10a

11

12

17

19

18

23
23a

9b

10b

12a

23b

14

7

10

12

16
a

17

19

23 23
a

25
a

26
a

25

26

28

32

36

38

40
42

32
a

36
a

32
b

42
a

44
b

44
c

48
a

48
b

44

48

50
52

32

48
c

30

5323

31
33 35

14

12
10

8

16

3

3a

4

5

4a

59

61

5757
a

55

55
a

55
b

55
c

4

14
18

20

40
a

6

29

5
16

15

26

65

9

20

60
62

66
64

18b

40

70

68

27

ZPP E

ZPP Q 
Farnsberg-
strasse

UeO 
Bahnhof-
platz

N

S
B
B

Farnsberg

Be
rn

-Z
ür

ic
hs

tra
ss

e 
T1

2354

2248

2140

862

287

864

863

865

23
64

842

843

23552395

2352

452

1526

1800

1483

1716

1332

1590

1589

2061
1019

1520

1591

2060

1465

1911

1318
1630

2180

878

916

1720

2359

2385

1670

1484

1485

1487

1486

1490

1474

1473

1178

2356

2353

2351

195

1603

1671

1673

638

141

1631

1472

1471

1470

1475

1476

1477

1478

1328

1330

1761

1529

1331

1562
1523

858

1489

2293

1528

908

2201

2288

844

890

756

2477

118

2666

1659

1885

25

2361

665

1488

2387

2386

960

889

26

1855

1228

116

1672

2444

1522

1491

1479

1480

1481

1482

1509

1515

1245

467

651

803

1124

1543888

1036

967

449

2214

2213

317

1492

1333

2392

1015

841

766

718

2181

899

410

2289

215

830

828
832

831

835

834

258

2120

436

2347

669

17
06

1614

1046

1601

1287

1579

(2935)

Lindenweg

O
be

rs
tr

as
se

O
be

rs
tr

as
se

Lorrainestrasse

LorrainestrasseM
üh

le
w

eg

Sonnhaldeweg

Fa
rn

sb
er

gs
tr

as
se

Aeschistrasse

La
ge

rs
tr

as
se

Maria Waser-Strasse

2

3

4

5

6

4a

7

9

14

8
10

11

11a

11c

15

11b

17

19

20

21a

23a

21

23

22

24
24a

25

26

27

28

26a

28a
28b

29a
31a29

31

30

31b
33

34

35

36

37

38

39

40

40a

42

3

6

2

6a

16

16a

1

41
43

45
47

49

43a

47a

53a

45a

49a

51
53

55
57

16

22

24

8

41a

57a

5

15

51a

1

5

5a

1

3

3a

5

7

6

6a
8

9

9a

10

10a

11

12

17

19

18

23
23a

9b

10b

12a

23b

14

7

10

12

16
a

17

19

23 23
a

25
a

26
a

25

26

28

32

36

38

40
42

32
a

36
a

32
b

42
a

44
b

44
c

48
a

48
b

44

48

50
52

32

48
c

30

5323

31
33 35

14

12
10

8

16

3

3a

4

5

4a

59

61

5757
a

55

55
a

55
b

55
c

4

14
18

20

40
a

6

29

5
16

15

26

65

9

20

60
62

66
64

18b

40

70

68

27

A

C

D

B

ZPP E

ZPP Q 
Farnsberg-
strasse

UeO 
Bahnhof-
platz

22.00

3.44

11.81

Alter Zustand Neuer Zustand

Inhalte:

W2 Wohnzone 2-geschossig

Legende

Wirkungsbereich der 
Zonenplanänderung

N

Hinweise:

W3 Wohnzone 3-geschossig

M2 Mischzonezone 2-geschossig

M3 Mischzonezone 3-geschossig

K Kernzone

A1 Arbeitszone

Hecken, Feld- und Ufergehölz

UeOÜberbbauungsordnung

ZPP Zone mit Planungspflicht mit Begrenzung
und Bezeichnung der SektorenA B

Arbeitszone 1993

GrZ Grünzone

Ortsbildschutzgebiete

Wald

LWZ Landwirtschaftszone
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